Jen Kronprinzen. 

Dr. Schmidt hat in Frankfurt a. M. erklärt, 
daß, wenn der Luftröhrenſchnitt beim Kron⸗ 
prinzen nöthig ſein und noch Zeit ir fein ſollte, 
Prof. v. Bergmann wahrſcheinlich ſelbſt nach San 
Remo reiſen werde. Anfangs ſei man in Berlin 
far Geheimhaltung geweſen, habe ſich dann aber 

r unbedingte Oeffentlichkeit entſchieden. 

Prof. Schrötter veröffentlicht folgende Kund⸗ 
gebung in der Wiener „N. Fr. Pr.“: 

„In voller Eckenntniß der Tragweite dieſes Schrittes 
möchte ich Sie bitten, mir zu erlauben, durch Ihr Blatt 


ſowohl au das große Latenpublikum als an die ärztlichen f 
Collegen heranzutreten, um zu verſichern, daß in wieder⸗ 


holten Zuſammenkünften die Aerzte in San Remo alle 
Möglichkeiten ſowohl in Bezug auf die Diagnoſe, als 


die Therapie des Leidens des hohen Patienten gründlich 


durchbeſprochen haben. In ebeuſo eingehender Weiſe 
wurde ein genauer Plan feſtgeſtellt für all das, was in 


der nächſten und ferneren Zukunft für das Wohl des 
hohen Patienten nöthig ſein wird. Vielleicht gelingt es 


mir in dieſer Weiſe, zur Beruhigung beizutragen, welche 


und Rathſchläge durchaus geboten erſcheint. Gewiß 
wird es mir auch bald geſtattet ſein, Ausführliches über 
die Reiſe nach San Remo zu berichten. Schrötter.“ 
Dazu bemerkt die „N. Fr. Pr.“: „Die Schluß⸗ 
bemerkungen in dem Briefe Schrötters ſind dahin 
u verſtehen, daß derſelbe in San Remo an ent⸗ 
fe Stelle die Erlaubniß nachgeſucht hat, 
eine Anſichten und Erfahrungen über das Leiden 
des Kronprinzen öffentlich mitzutheilen, und daß er, 


ſobald dieſe Erlaubniß ertheilt iſt, nicht zögern 


wird, das Publikum darüber zu unterrichten. Die 
Mittheilungen Prof. Schrötters ſind von um ſo 
rößerem Intereſſe, als in dem entſcheidenden 
onſilium von ſämmtlichen zugezogenen Aerzten in 
San Remo ſein Gutachten, welchem nach längeren 
Differenzen die übrigen Aerzte mit geringen Ab⸗ 
weichungen beitraten, als Grundlage der gemeinſam 
7 Behandlungs methode angenommen 
wurde. 
Von der Perſon des Kronprinzen und ſeiner 


Haltung ſpricht Prof. Schrötter voll Bewunderung 


in begeiſterten Aus drücken: „Seine Heldenkraft und 
Seelengröße erſcheine faſt übermenſchlich.“ 
Der Kronprinz wird, wie dem „Figaro“ aus 


San Remo mitgetheilt wird, nächſtens den Beſuch 


des Herzogs von Edinburgh und des Prinzen von 
Wales empfangen. Der König und die Königin 
von Italien würden nach San Remo im Laufe 
des Dezember kommen. 

Ueber die Zeitungs⸗Berichterſtatter und den 
ende aphenverkehr in San Remo berichtet 
der „Oſſervatore Cattolico“: i 

„Es befinden fih in San Remo feit mehreren Tagen 
über 30 Berichterſtatter großer ausländiſcher Zeitungen, 
um über den Verlauf dieſer für die Weltgeſchichte jo 
einſchneidenden Kraultzeit aus erſter Hand unterrichtet 
n fein. Das Gros der Reporter liefert die engliſche 

reſſe. Das Telegraphenperſonal in San Remo mußte 
verdoppelt werden, um die zahlloſen Telegramme be⸗ 
fördern zu können. Unter anderem findet ein regel⸗ 
mäßiger chiffrirter Depeſchenwechſel des engliſchen Conſuls 
mit dem Cabinet von St. James ſtatt. Dieſe Depeſchen 
find für die Königin Victoria beſtimmt, der ſie ſofort 
nach dem Einlaufen unterbreitet werden müſſen. Sie 
aſſtren, um keine Zeit zu verlieren, nur die Hand des 

remierminiſters. Ebeuſo rege iſt der telegraphiſche 
Verkehr mit Berlin und Koblenz, woſelbſt bekanntlich 
die Kaiſerin weilt. Im Laufe der wenigen Tage, die 
der Kronprinz in San Remo verweilt, i von be⸗ 
freundeten Höfen mehr als 800 telegraphiſche Anfragen 
eingegangen, die vom Marſchallamt des Kronprinzen 
und dem reſp. Conful insgeſammt auf demſelben Wege 
beantwortet wurden.“ 

IKabelſeblerberichtigung] In einem Theile der 
geſtrigen Abendauflage iſt bereits der Fehler berichtigt, 
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sd. — Die „Danziger Zeitung“ 


der in der (2.) Wolff'ſchen Mittheilung aus Berlin über 


den Eitererguß aus dem Halſe des Kronprinzen tele⸗ 
graphirt worden war. Es zus eile 3 von unten ftatt 
„Abfraß“ natürlich heißen Abſceß. 


—— ——— 
Prozeßverſchleppung und mündliches Verfahren. 

Obgleich der lung wel ſelbſt in ſeiner Ant⸗ 
wort auf die Vorſtellung, welche der Vorſtand der 
Berliner Anwaltskammer gegen die Verfügung vom 
23. September dieſes Jahres, betreffend die durch 
die Parteien oder ihre Prozeßvertreter verſchuldete 
Verzögerung in der Erledigung von Rechtsſtreitig · 
keiten, an ihn gerichtet hat, die in Rede ſtehende 
Verfügung in einer Weiſe, die mit dem Inhalt der⸗ 
ſelben ſchwer in Einklang zu bringen iſt, ver⸗ 
theidigt, oder ſagen wir lieber preisgegeben hat, 
wird in der officiöſen Preſſe der Verſuch, das Vor⸗ 
gehen des Juſtizminiſters zu rechtfertigen, fortgeſetzt. 


in der „Danziger Zeitung“ an die 
Vorſtandes der Anwaltskammer für den Ober⸗ 
landes gerichtsbezirk Köln, betreffend die Verfügung 


vom 23. September dieſes Jahres, getnüpft worden 
bei dem fortwährenden Auftauchen neuer Anſchauurgen 


b 


konnte, d. h 


find. Und zwar gebehrdet ſich das officiöſe Blatt, 
als ob die Gründe, welche gegen die Verfügung 
Na gemacht wurden, eine freiſinnige Erfindung 
eien, wäbrend es ſich in der Hauptſache nur um 
die Wiedergabe einzelner Sätze aus der Vor⸗ 
denn der Kölner Anwaltskammer handelte. 

a 


ſich erdreiſten, 


eine miniſterielle Verfügung zu 


e laufen 7 N 
u verfallen, wie Profeſſor v. skow n dem 
1 1 3 7 — ſi entzogene unabhängige Rechtsanwaltsſtand ſcheel 


Landwirthſchaftsrath, d. b. wegen freiſinniger 
Allüren zur Ordnung gerufen zu werden. 
Anlaß dazu liegt freilich nicht vor. 
conſervative Anwaltsvorſtände haben kein Bedenken 
getragen, die Juſtizminiſterial Verfügung als einen 
ungerechtfertigten Angriff gegen den Anwalts ſtand 
zurückzuweiſen. de der Sache tert die „Nord⸗ 
deutſche“ das Verſteckſpiel fort, we 
Friedberg in ſeiner Antwort an die Berliner An⸗ 
waltskammer begonnen hat. Die Rechtsanwälte 
haben kein Recht, ſich über die Verfügung vom 
23. September zu beklagen, weil dieſe ſich an die 
Gerichte und nicht an die Rechtsanwälte wendet! 
Die Behauptung, daß Vertagungen, gegen welche 
auf Grund des § 48 des Gerichts koſtengeſetzes durch 
eſtſetzung einer „Strafgebühr“ eingeſchritten werden 
s ngen der Sache vor 
der Verhandlung, äußerſt ſelten, Fort 9 
aber weder häufig find, noch ſich gehäuft habe 
würdigt die „Norddeutſche“ keiner Entgegnung; wes⸗ 
halb, iſt leicht zu errathen. Die Kölner Anwalts⸗ 


kammer bedauert, daß der Miniſter die Anwalts⸗ — 


kammern nicht gehört habe, ehe er die Verfügung 
vom 23. September erließ. 


einem Druck geſtanden, dem er ſich nicht habe ent⸗ 
ziehen können, ſondern: „da die Auffaſſung gerade 
der intereſſirten Kreiſe doch als maßgebend nicht 
u betrachten geweſen wäre!“ Offenbar ſind die 
ntereſſenten nur dann die wahren Sachverſtändigen, 
wenn es ſich um die Erhöhung der Getreide⸗ u. ſ. w. 
Zölle handelt. 
Maßgebend für das Vorgehen des Miniſters 


n ſieht, auch die Anwaltskammern, wenn fie | 


Selbſt 


ches Miniſter 


Die „Norddeutſche“ 
meint, eine ſolche Befragung würde den Miniſter 
nicht umgeſtimmt haben; nicht eiwa, weil er unter 


f 
| 


1 


| 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in längerer t 
Ausführung gegen die Bemerkungen, welche kürzlich haften 
Vorſtellung des bekanntlich ein 


Gerichten und dem Publikum die Würde und das 
Anſchen bei 1 Anwalts ſtaudes blosgeſtell at. 


Juſertionsaufträge 


eichäfte Zinn die „Norddeutſche“ nicht 
x der e iſt, einen Vorſchlag zu machen, auf 
welche ſe eine gleichmäßigere Vertheilung der 
Mandate auf alle Rechtsanwälte a Am iſt, 
hätte Miniſter Dr. ng, den Recht ſuchenden 
Kreiſen anheimgeben ſollen, ihre en ane den 
weniger oder garnicht beſchäftigten Anwälten zu 
berbelnnfübren eine ſchleunige Abwickelung derſelben 
erbe ren. 

Bam Schluß — und das iſt die einzige eigene 
Leitung der „Norddeulſchen“ -- wird der Bes 
hauptung, die Verlangſamung der Rechtspflege jet 
die Folge gewiſſer Febler der Civilprozeßordnung, 
zugeſtimmt und eine Reviſion der ggellichen ge⸗ 
legentlich der Einführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs in Ausſicht geſtellt. Leider aber unterläßt es 


ießen. 
5 iſt 


1 


1 


das Regierungsblatt, bei dieſem Anlaſſe den Bes | 


weiſt jetzt, wie bei der erſten Veröffentlichung der 
Vorſtellung der Kölner Anwaltskammer darauf hin, 
der Schwerpunkt der Eingabe liege in der Klage 
darüber, „daß das in die neue deuſſche Civilprozeß 
ordnung aufgenommene und beibehaltene, alſo das 
jetzt geltende Syſtem der Mündlichkeit bedroht werde 
und bereits gefährdet ſei.“ Die, wie man hofft, 


e richterliche Bureaukratie ſo unbequeme Syſtem 
der abſolnten Mündlichkeit des Verfahrens eine 
Breſche gelegt werden ſoll. a 

Nicht minder wird der der ſtaatlichen Die ciplin 
den 


angeſehen. Es mag erwünſcht erſcheinen, 


Stand zurückzuführen in den Kreis derer, welche 
nach den jetzigen Regierungsmaximen 3 g 
en 


eigene Ueberzeugungen und eigenen 
abſorbirenden Gehorſam zu leiſten und alles, was 
von oben kommt, geduldig und als böhere Weisheit 
hinzunehmen verpflichtet find. Weder der Juftiz⸗ 
miniſter in feiner Anwort an den Berliner Vor⸗ 
ſtand, noch die „Nordd. Allg. Zeitung“ in ihrem 
Artikel haben mit einer Silbe daran gedacht, daß 
das Vertagungsreſcript des Juſtizminiſters nach 


allen Auslaſſungen der Kammervorſtände über das⸗ 


ſelbe gerade deshalb von ſo einſchneidender ver⸗ 
letzender Wirkung geweſen iſt, weil es vor den 


d beſeitigt, hem die „D 
ihrem betreffenden Artikel mit den 
gab, daß Syſtem in der Sache zu liegen ſcheine? 
Die Einführung von Brod⸗ und 
Fleiſchtaxen 

wird von der „Kreuz Zeitung“ gefordert, damit 
nicht länger eine Ausbeutung des Publikums beim 
Kaufe der nothwendigſten Lebensmittel ſtattfinde. 
Während nach der Behauptung des conſervativen 
Blattes der Landwirth ſeit langem den Abſatz 
ſeiner Producte nur zu Preiſen bewerkſtelligen kann, 
welche ſich in den meiſten Gegenden Deutſchlands 
unter den Erzeugung koſten bewegen, ſoll das 


Fleiſch und Brod kaufende Publikum wenig oder 


ſcheint dieſes Mal nicht, wie in der Antwort des 


Juſtizminiſters an die Berliner Anwaltskammer 
behauptet wird, die Klage der Gerichte über Prozeß⸗ 
verſchleppung geweſen zu ſein, ſondern — Klagen 
aus dem Publikum. Recht ſuchende Kreiſe, ſchreibt 
die „Norddeutſche“, namentlich ſolche größerer 
Städte betonen, es fände ſich dort eine Reihe von 
Anwälten, die eine ſo umfangreiche Praxis hätten, 
daß deren Bewältigung kaum möglich jet; daraus 


müſſe eine zu langſame Erledigung der Rechts⸗ 


Bas Haus Hintfeld in Danzig. zen 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 
von G .. 5. 
2. Es wird nähere Bekauntſchaft gemacht. 


Der Kriegsrath von Woltersdorf halte ſich im 
Laufe der Woche bei den mit dem Magiſtrat der 
Stadt und mit den Vertretern der Kaufmannſchaft 
Erpfanden Verhandlungen viele Freunde erworben. 

mpfanden es die Herren, mit denen er verkehren 
mußte, ungewöhnlich angenehm, daß er auch im 
Amt nicht den hochahrenden, befehlshaberiſchen Ton 
annahm, der damals bei preußiſchen Beamten nur 
* 4 chr bald war, ſo überzeugten ſich die Klügeren 
doch ſehr bald, daß die geſchmeidige Höflichkeit des 
jungen Kriegsraths nicht einer Schwäche entſprang, 
ſondern ſich mit Feſtigkeit ſehr wohl vertrug, die er 
nach Bedürfniß auch einmal in den Vordergrund 
zu ſchieben wußte. Dadurch war ſein Einfluß 
weſentlich verſtärkt worden, und man geſtand 
ſchließlich nicht ohne Humor, daß erſt die Entdeckung 
dieſer doppelſeitigen Natur des königl. Commiſſars 
die raſche und vollſtändige Einigung der Geſchäfte 
. habe. 

Als Herr v. Woltersdorf die Verhandlungen 
zum Abſchluß gebracht hatte, wurde ihm der Wunſch 
ju erkennen gegeben er möchte ſeinen „Clienten“, 
wie man ſich höflich ausdrückte, Gelegenheit zu 
einem bloß gaſtlichen Beiſammenſein geben, bei 
dem man ſich zwangslos im Austauſche von Ge⸗ 
danken ergehen könne, welche im amtlichen Verkehr 
keinen Platz finden könnten. Daß dem Kriegsrath, 
und wäre es auch nur im Intereſſe des königlichen 
Dienſtes geweſen, dieſes Entgegenkommen der 
Danziger Patrizier ſehr erwünſcht kam, weil er 
damit Gelegenheit erhielt, ihre Geſinnung und 
Denkwetſe, die man in manchen Kreiſen immer noch 
mit zweifelhaften Blicken betrachtete, näher kennen 
zu lernen, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Es wurde 
uerſt vorgeſchlagen, für den folgenden Tag einen 

usflug nach Hochwaſſer zu machen und dort ein 
gemeinſam einzunehmendes Diner zu arrangiren, 
damit dem Gaſt dort die Forellen vorgeſetzt werden 
könnten, die er wohl noch nicht kennen werde. 


3) 


„Da befinden die 
hatte Herr v. Woltersdorf geſagt, „ich ſtamme aus 


erren ſich im Irrthum, 


garnichts von dem Fallen der Preiſe merken. 
Die „Krz.⸗Ztg.“ ſpricht dann ihre Genug: 
thuung darüber aus, daß die preußiſche Staats⸗ 


regierung, angeblich u durch zahlreiche, von 


aan zu Jahr fih me 


heilen des Landes, ſich veranlaßt geſehen habe, 


der Frage der Wiedereinführung der Lebens mittel⸗ 
taxe näher zu treten; ſie ſcheint zu glauben, ihre 


einer 


Schleſien und bin erſt vor zwei Jahren von der 


Kammer zu Glogau an die von Marienwerder ver⸗ 
ſetzt worden. Mein Gut und das meiner Mutter, 
welches unmittelbar an das erſtere grenzt, liegen 
war nicht im Gebirge ſelbſt und können keine 

orellenbäche aufweiſen, aber dieſe befinden ſich 
in ſolcher Nähe, daß der herrliche Edelfiſch wenig⸗ 


ſtens keine Seltenheit auf dem Tiſche der dortigen 


Guts beſitzer zu fein braucht. Das hat aber auf 
die Wahl des Reiſeziels wohl keinen Einfluß, denn 
wenn ich auch bei dieſer Gelegenheit nicht zum erſten 
Male Forellen i eſſen bekomme, jo ſchmecken die⸗ 
ſelben darum nicht ſchlechter.“ a 

„Mir“, ſagte der reiche Rathsherr und Rheder 
Loreck, „iſt das im Grunde ganz recht. Wenn es 
ſich geziemt, daß wir dem Herrn Kriegsratb, dem 
wir alle uns ſchon jetzt hoch verpflichtet fühlen, 
elwas vorzuführen, was ihm völlig neu und 
intereſſant iſt, ſo ſchlage ich vor, ihn nach Neu⸗ 
fahrwaſſer zu bringen. Dort können wir ihm See⸗ 
fiſche vorſetzen, die er noch nicht kennt, und unſere 
Hafeneinrichtungen nebſt den Einrichtungen eines 
großen Seeſchiffes zeigen. Fabren wir auf die Rhede 
hinaus, wo meine Brigg „Louiſe“ ſegelfertig da⸗ 
liegt, nur noch auf den Wind wartend.“ 

Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen Beifall, und 


Mittheilung, daß zunächſt die Gewerbekammern zu 
eee Aeußerung über die Einführung 
der Brodta xe aufgefordert ſeien, werde in der 


fürchtungen entgegenzutreten, welche in der Vor⸗ 
ellung der Kölner Anwaltskammer einen ſo leb⸗ 
Ausdruck gefunden haben. Die „Köln. Ztg.“, 
nichts weniger als freifinniges Blatt, 


populäre Forderung der Beſchleunigung der Rechts⸗ 
pflege ift der Sturmbock, mittelft deſſen in das, für 


Worten Ausdruck 


rende Petitionen aus allen 
darauf zurückzuführen iſt, daß zu hohe 


wieder von dem „lokalen Monopol“ 
welches die Bäcker und Fleiſcher einer 


b I ja erſt das Rezept dazu an die Han 


1887. 
ganzen Bevölkerung freudige Ueberraſchung ber⸗ 
vorrufen. Sie weiß offenbar nicht, daß einzelnen 
Gewerbekammern ſchon vor mehr als einem halben 
au Gelegenheit gegeben war, ſich über dieſe 

age ju du zern, daß dieſe Gutachten erſtattet 
worden find und daß auf Grund dieſer Gutachten 
vor wenigen Tagen ſeitens der zuſtändigen Be⸗ 
hörden eines Negierungsbezirkes erklärt worden ift, 
es ſei von der Wiedereinführung der Brodtaxen 
Abſtand genommen worden. 

Der „Krz.⸗Ztg.“ ſcheint es auch ganz unbekannt 
zu fein, daß ſchon ſeit mehreren Jahren ſeitens 
mehrerer Bezirksregierungen im Auftrage des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe auf die Wieder⸗ 
einführung der Brodtaxen hingewirkt iſt und in 
Folge deſſen z. B. in Bromberg, Mühlhauſen und 
einer Reihe von Gemeinden in der Rheinprovinz 
Polizei⸗Verordnungen erlaſſen worden find mit Bes 
ſttmmungen, welche mit den in dieſem Falle durch⸗ 
aus klaren Vorſchriften der Gewerbeordnung in 
offenbarem Widerſpruch ſtanden und demzufolge 
von den Gerichten, in letzter Inſtanz von dem Kammer⸗ 
gericht, für rechtsungiltig und unverbindlich erklärt 
worden find. . In dem Artikel der „Krz.⸗Ztg.“ wird 
eſprocken, 
tadt oder 
gar eines Stadtviertels beſitzen ſollen, weil Brod 
und Fleiſch friſch genoſſen werden müſſe und des⸗ 
halb keinen langen Transport vertrage, und außer⸗ 
dem niemand we 1 mache oder ſeine Dienſtboten 
machen laſſe, um das Kilo Brod um 2—3 Pfg. billiger 
einzukaufen. Es mag ſein, daß die deutſchen Haus⸗ 
frauen vielfach nicht genügend rechnen, es dürfte aber 
auch der „Kreuzztg.“ nicht ganz unbekannt ſein, daß 
allenthalben, wo die Verhältniſſe es lohnend er⸗ 
ſcheinen laſſen, von auswärts Brod in die Stadt 
ebracht wird, welches den einheimiſchen Bäckern 
äufig eine ſehr empfindliche Concurrenz macht. 
Wer über die Verhältniſſe beim Fleiſ verkaufe 
urtheilen will, der ſuche fa zunächſt zu unterrichten 
über den ſchon jetzt ſehr gut wahrnehmbaren 
Einfluß der Berliner Markthallen auf die Preis⸗ 
9770 — 5 Früher wurde das auf den offenen 

Arkten aus gebotene Fleiſch mit einem gen! en 
Mißtrauen angeſehen, weil dem Käufer keine Ger 
währ ſeiner Güte geleiſtet wurde; heute iſt in den 
Mackthallen dieſe Gewähr vorhanden, und da dort 
thatſächlich vielfach billigere n als in den 
Läden der Fleiſcher für gleich gute Waare verlangt 
werden, fo find die letzteren ſchon theilweiſe ge⸗ 
swuugen worden, der neuen Concurrenz Rech 


RR 


Ausbeutung des Publikums ſpricht, jo weiß ie 
ewiß genau, wie es gemacht wird. © bi hat 
d gegeben, 


indem fie ihnen in zahlloſen Artikeln ans Herz 


gelegt hat, für obligatoriſche Innungen einzutreten, 


damit das Handwerk wieder 
lange. Sind alle Bäcker und Fleiſcher in Innungen 
gepreßt (die preußiſchen Verwaltungsbehörden 
widmen der Gründung ſolcher Innungen ja ſeit 
mehreren Jahren außerordentliche Fürſorge), 10 
wird ihr erſles Beſtreben dahin geben, die Preiſe 
für Brod und Fleiſch möglichſt hoch zu treiben und 
zu erhalten. 


N Boden er⸗ 


Deutſchlaud. 
Zum Kapitel „unerträglicher Nothſtand“. 
Wenn von den Gegnern der Getreidezollerhöhung 
darauf hingewieſen wird, daß der vielbeſprochene 
„Nothſtand der Landwirthſchaft“ in der auge 
aufpreiſe, 


Mangel an Kapital und unwirthſchaftlicher Betrieb 


entabilität in vielen Fällen beeinträchtigen, ſo 


andere Information für Sie abgeben, als wenn 
Sie ſich aus Akten und anderen ſchriftlichen Be⸗ 


ſchreibungen ein Bild davon machen ſollen.“ 

16 0 werde natürlich“, erwiderte der Kriegs- 
rath, 
ſachverſtändige Führung ſogar mit großem Dank an.“ 

„Und“, ſetzte Herr Hintfeld hinzu, „ein flüchtiger 
Blick wird hinreichen, Sie davon zu überz ugen, 


Fan Stunde bereit ſein und nehme Ihre 


daß alles oder wenigſtens faſt alles, was wir Ihnen 


dort als Wünſche der Kaufmannſchaft e | 
che] Gegenſtand feine Aufmerkſamkeit hätten in An⸗ 


werden, auch mit den Intereſſen des Staates, we 
5 vertreten, in Uebereinſtimmung gebracht werden 
ann.“ 

„Ich meine nur“, ſagte Herr v. Woltersdorf, 
„daß Sie meine Zuziehung, obgleich dieſe Ange⸗ 
legenheiten auch zu meinem fpeciellen Departement 
gehören, nicht überſchätzen ſollen. Sie würden jeden⸗ 
falls für Ihre Zwecke mehr erreicht haben, 
wenn Sie im vorigen Jahre des Herrn 
Miniſters v. Stein Excellenz, als er hier 
war, dafür intereſſirt hätten. Davon habe ich 
aber in den Papieren der Kammer in Marien⸗ 
werder nicht die leiſeſte Spur gefunden. Und doch 
hätte das weit ſchneller zum Ziele geführt. Das 
einfache Mitglied der Kammer, wie ich eines bin, 
kann ſeine Einwirkung nur bis auf den Kammer⸗ 


director und höchſtens bis auf den Präſidenten der 


der Kriegsrath, darüber befragt, ob er damit ein⸗ 
verſtanden jet, konnte, indem er zwar jede Einfluß⸗ 
nahme auf den Beſchluß ablehnte, ſich nur damit 


einverſtanden erklären. 


„Nun gut“, ſagte Herr Loreck, ſich die Hände 


reibend. „Auf die Art bekomme ich Gelegenheit, 
auch den Gaſtgeber zu ſpielen, was mir, wie Ihr 
wißt, und Sie, mein Herr Krieggrath, ſich merken 
mögen, immer ein beſonderes Vergnügen macht. 
So lade ich denn biermit die ganze Geſellſchaft 
freundſchaftlich zum Diner an Bord der Brigg 
„Louiſe“ ein. Ste, Herr Kriegsratb, werde ich mit 
ge Erlaubniß ſchon um 9 Uhr früh aus dem 

aſthauſe abholen und auf einer Bootfahrt nach 
Nute e 8 führen, damit wir Ihnen dort mit 
Muße alle Hafeneinrichtungen an Ort und Stelle 
zeugen können. Das wird, meine ich, eine ganz 


verbunden ſein, 


Kammer durch den erſteren erſtrecken. Ohne den 
Miniſter aber ſind wir machtlos. So kann ich denn 
nur bitten, damit zufrieden zu fein, wenn es mir 
gelingt, den Kammerdirector Grafen zu Dohna, den 
ich Ihnen aus voller Ueberzeugung als einen eben 
fo wohlwollenden, wie ausgezeichneten Chef, der 
zugleich großen Einfluß auszuüben vermag, zu 
ſchildern verpflichtet bin, für Ihre Sache zu inter⸗ 
1 > zu einer perſönlichen Inſpictrung zu be 
meinen. 

„Sie treten hier bei uns, verehrter Herr 
Kriegsrath“, erwiderte der Rathsherr, „viel zu be⸗ 
ſcheiden auf. Aber wir würden Ihnen ſchon öflich 
wenn Sie nicht mehr erreichen, 
als Sie zu verſprechen für gut halten. Der 
Magiſtrat der Stadt — ich muß es ſagen, obgleich 
ich ſelbſt ein Mitglied deſſelben bin — geht nicht 
gern dreiſt an ſolche Sachen heran und iſt, ſeit dem 


fo würden wir glauben, ſchon viel gewonnen zu 


haben. Der Herr Miniſter v. Stein war, als er 
im vorigen Sommer hier war, zu eilig und zu ſehr 
mit anderen Dingen geschaft die ſeinem Reſſort 
näher liegen mochten, als daß wir für dieſen 


ſpruch nehmen können. So helfen Sie uns denn, 
ſo viel Sie können.“ 


Darauf mögen Sie ſich feſt verlaſſen“, ſchloß 
der Kriegsrath die Unterhaltung. Als man nun⸗ 
mehr auseinanderging, ſchloß ſich Herr Hintfeld 
noch dem 1 an, folgte ihm in ſein 
Quartier und nahm bier das Wort: „ habe 
Ihnen eine Mittheilung zu machen, Herr 
v. Woltersdorf, die ich Sie aber für ein paar 
Tage für ſich zu behalten bitte.“ 

Herr v. Woltersdorf war gut gelaunt und 
bat daher, ſein Gewiſſen nicht zu beſchweren, wenn 
die Mittheilung nicht Perſonen beträfe, die ihn 
nahe angingen. 

„Das gerade nicht“, jagte der Handelsherr, 
„aber für die allgemeine Wohlfahrt iſt meine Mit⸗ 
theilung wichtig genug, und es kommt mir ſogar 
wahrſcheinlich vor, daß fie für dieſelbe verhängniß⸗ 
voll werden wird. Wir ſchreiben heute den 
8. Auguſt. Am 12. v. M. hat Napoleon das deutſche 


Reich zertrümmern laſſen und die ſüddeutſchen 


Fürſten, ihnen ſonſt die volle Souveränität ver⸗ 
beißend, zu einem Bunde unter feinem Protectorat 
vereinigt. Nach allem, was wir im Laufe dieſes 
Jahres erlebten, habe ich die Ueberzeugung er⸗ 
langt, daß in ganz kurzer Friſt die Stunde ſchlagen 
wird, wo die preußiſche Monarchie die Probe 
wird beſtehen müſſen, in welcher bis jetzt alle 
Gegner Napoleons unterlegen find. Wird ſie dieſe 
Probe zu beſtehen im Stande ſein?“ 

Der Kriegerath war aufgeſprungen und einige 
Male im Zimmer auf⸗ und abgegangen, während 
der Handelsherr auf dem Sopha feinen Platz be⸗ 


ſtellt. Aber auch von politiſch durchaus unparteiiicher 
und Überdies ſachkundiger Seite wird vielfach über 
die Klagen der Agrarier genau daſſelbe Urtheil ge⸗ 
fällt. So bemerkt z B. die Handeld- und Gewerbe⸗ 
kammer für Niederbaiern zu Paſſau in ihrem letzten 
en bei einer Beſprechung der Getreide⸗ 
zollf rage: 

„Ueber die ungünſtigen Preisverhältniſſe klagen 
natürlich am meiſten die mit Ueberſchul dung belafteten 
Landwirthe, deren Zahl leider ſehr groß if. In dem 
eben berührten Umſtande liegt wohl die Haupturſache 
der jetzigen ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft. Der⸗ 
ſelbe iſt aber nur zum Theil die Folge hoher Gnts⸗ 
übernahmen — in den meiſten Fällen liegt der Grund 
in einer unökonomiſchen Wirthſchaft. Auf Landgütern, 
wo feither rationell gewirthſchaftet wurde, giebt es keine 
Noth. Thatſächlicher Beweis hierfür find die Pacht⸗ 
wirthſchaften. Die Pächter vermögen hohe Pacht⸗ 
ſchillinge zu zahlen und haben noch pecuniäre Ueber⸗ 
chüſſe. Dieſelben arbeiten aber mit Intelligenz, 
Kapital und Fleiß. Dieſe Thatſache beweiſt, daß die 
Landwirthſchaft den gegenwärtigen Concurrenzkampf be⸗ 
ſtehen könne. In der verſtärkten Anregung der Er⸗ 
zeugunge kraft des Bodens durch höhere Cultur deſſelben, 
wobei das Dungweſen die Hauptrolle ſpielen ſollte, 
dann im Fruchtwechſelbau mit erweitertem Futterbau. 
beſſerer Verwerthung der Bodenproducte, namentlich 
durch rationelle Viehzucht, Beſchaffung von Betriebs 
mitteln durch Aſſocialion werden die Mittel zu ſuchen 
fein, um höhere Reinerträge zu erzielen.“ 

Wo bleiben angeſichts ſolcher ruhigen und 
ſachlichen 5 die Beweiſe für die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſchleunigen Verdoppelung der be⸗ 
ſtehenden Zölle? 


Skandinaviſcher Zollverband. 


Die Frage wegen Errichtung eines Zollver⸗ 
bandes für die drei ſkandinaviſchen Königreiche be: 
ſchäfligt jetzt vielfach die dortige Preſſe. Der Aus: 
ſchuß der Kopenhagener Großhändlergemeinſchaft 
hat ein Preisausſchreiben für die beſten Abhand⸗ 
lungen über dieſen Gegenſtand erlaſſen. Gewünſcht 
wird, wie es in der betreffenden Bekanntmachung 
heißt, eine Schilderung der Verhältniſſe des jetzt 
aufgehobenen deutſchen Zollvereins und deſſen Ent: 
wicklung, deſſen Einrichtung und der Vortheile, 
welche derſelbe innerhalb ſeines Gebietes für die 
verſchiedenen Klaſſen Erwerbtreibender mit ſich 
führte; ferner ſoll die Abhandlung angeben, unter 
welcher Form ſich der Verfaſſer einen zu errichtene | jofort veränderte Stand der ſchwebenden Handels: 
den Zollverein für die nordiſchen Länder denkt,] vertragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
welchen Einfluß ein ſolcher auf Handel und In⸗ deutlich vor Augen führe, einen ſehr fühlbaren 
duſtrie, Landwirthſchaft und Schiffahrtsbetrieb in | Schaden zufügen werde. Auch ſei nicht zu unters 
den genannten Ländern und auf den Handels- ſchätzen, welche gefährliche Waffe damit den ſocial⸗ 
austauſch derſelben untereinander, ſowie zwiſchen | demokratiſchen Agitatoren wieder in die Hand 


kürzlich Verſucke ſtaltgefunden, um die Qualitäten tag zu entrichtenden Beiträge iſt derart im voraus 
englischer ae ce Schienen zu prüfen. Dieſe feftzuftellen, daß die Verwaltungs koſten, die er⸗ 
Exverimente find ungünſtig für den deutſchen Artikel forderliche Rücklage zum Reſervefends und zwei 
aus gefallen, insbeſondere wegen feines Mangels Drittel des Kapitalwerthes der vorans ſichtlich entfiehen- 
an der gebörigen Widerſtandskraft. Folglich werden den Belaſtung tedeckt werden. Volle Reute kann uur be⸗ 
die ſapaneſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften künftighin auſprucht werden, wenn bis zum Jowvaliditälseintritt 
nur engliſche Schienen verwenden. in jedem Kalenderjahr mindeſtens 300 Arbeitstage 
*I Ssciaſiſtergeſetz! Die „Nat. Lib. Corr.“ | geleiftet find, ſonſt tritt eine Kürzung ein. Die In; 
schreibt: „Die Vorlage über Erneuerung des Socia⸗ | validenrente beträgt bei Männern 120 Mk. jährlich 
liſtengeſetzes wird dem Reichstag erſt in der zweilen und ſteigt nach Ablauf der erſten 15 Beitrags jahre 
Hälfte der Seſſion zugehen. Es heißt, es ſolle für jedes vollendete Beitrage jahr um je 4 Mk. 
diesmal eine Giltigkeitöfriit von drei Jahren be⸗ jährlich bis zum Höchſtbetrage von jährlich 250 Mk. 
antragt werden. Die Bewilligung einer abermaligen Die Altersrente beträgt jährlich 120 Mk. und fällt 
Verlängerung des Geſetzes dürfte unter den beſteben⸗ fort, ſobald der Empfänger Invalidenrente erhält. 
den Verhältniſſen keinem Zweifel unterliegen. Was Weibliche Perſonen erhalten zwei Drittel des Be⸗ 
die Zeitdauer betrifft, jo bat die nationalliberale trages dieſer Renten. 
Partei bis ber daran feſtgehalten, jeder Legislatur⸗ Wien, 16. November. Nachrichten aus Klagen⸗ 
periode des Reichstags einmal die Entſcheidung ] fart zufolge fand am Montag Abend in der dortigen 
anbeim zu geben, ob das Geſetz erneuert oder fallen] Gegend ein vier Secunden anhaltendes Erdbeben in 
gelaſſen werden ſoll.“ der Richtung von Oſt nach Weſt ſtatt. Zur ſelben Zeit 
* [Bur Repetirgewehrfrage.] Das Militär⸗ war in Bleiburg eine heftige Erderſchütterung 
Wochenblatt veröffentlicht einen Artikel über das] mit Donnergeröfe wahrnehmbar. In Sal denhofen 
Repetirgewehr, welcher damit ſchließt, daß die wurden zwei heftige Erdſtöße veripfrt; auch in Graz 
deuſche Heeres verwaltung dafür bürgt, „daß der fand Erdbeben ſtatt. In ganz Kärnten vernahm 
richtige Zeitpunkt nicht verpaßt und daß anderer- man am Montag Abend ſtarkes Rollen, in Wolfs⸗ 
ſeits die großen Ausgaben für eine Neubeſchaffung berg Nachts einen ſchwächeren Erdſtoß. } 
und die zugebörige Munition nur dann werden ges Wien, 16. Nov. In der ungariſchen Delagation 
fordert werden, wenn hierdurch auf erprobter und ſagte hente Miniſterpräſident Titz za: Ich glaube, 
einwandfreier Grundlage eine weſentliche Verſtärkung dem Wanſche der Delegation zu begegnen, indem 
der Wehrkraft gewonnen werden kann.“ ſiich die tiefgefühlte Theilnahme derſelben über die 
* Aus Koblenz wird jetzt verſchiedenen Berliner Beſorguiß erregende Nachricht aus drücke, welche im 
Blättern berichtet: Der Aufenthalt der Kaiſerin in „Reichsanzeiger“ leider in bereits jeden Zweifel 
Koblenz hat ſich bisher inſofern günſtig gezeigt, als ausſchließender Form über die ernſte Gefährdung 
der leidende Zuſtand keine Verſchlimmerung er⸗ der Geſundheit des deutſchen Kronprinzen vorliegt. 
fahren hat. Die Kaiſerin promenirt jeden Nach⸗ Der Präſident drückte gleichzeitig die Hoffnung aus, 
mittag eine halbe Stunde im Schloßgarten zu die göttliche Vorſehung werde die traurigen Folgen 
Koblenz, ſelbſt bei Regen; dann pflegt fie noch im des eruſt auftretenden Uebels von der Kaiſer familie 
Wagen eine Ausfahrt fie machen. Auch ihre geſell⸗] und der deutſchen Nation abwenden. Seinen Worten 
ſchaftlichen Gewobnheiten erleiden keine Untere folgte allgemeine Zuſtimmung. 
brechung. Die Ratjerin hat Gäſte zu Diners, und Haag, 16. Novbr. Die Convention betreffs des 
wenn ſie auch nicht an der Tafel erſcheint, ſo ſieht Handels und Austauſches ſtarker geiſtiger Getränke 
fie dieſelben doch im Cercle beim Kaffee. Die an Fiſcher in der Nordſee ift heute von Dentſchland, 
Abende beim Thee pflegt die erlauchte Frau ſich in] Frankreich, England, Dänemark, Belgien und den 
Geſellſchaft der Perſonen ihrer Umgebung zu ber | Niederlanden nuter zeichnet wor den. 


finden. Paris, 16. November. Der Prozeß wegen des 
ortmund, 15. Nov. In dem Prozeſſe Born wurde . N 
ke das Erkenntniß erkundigt. Der Ungellagte iſt zu Brandes in der Opera comique hat heute en 
7 Monaten Gefängniß, 900 A Geldſtrafe und in die | Zweihnndert Zeugen find berufen. Die Verhandlungen 
Hälfte der Koſten verurtheilt. Der Kaffiver Schulte ift | danern ſechs oder ſieben Tage. Der Director Gar- 
freigeſprochen. ; valho gab während des Verhörs eine lange Aus⸗ 
Frankreich. einanderſetzung. Er habe ſich nach polizeilichen Vor⸗ 
Paris, 15. November. Ferdinand v. Leſſeps | Schriften Sa Die Polizei habe befohlen, den 
richtete an den Miniſterpräſidenten Rouvier ein eiſernen Vorhang herabzulaſſen, aber der Befehl ſei 
dieſen und dem Auslande haben dürfte. gegeben werde. Sollte daher im Reichstag ein | Schreiben, in welchem er die Situation des Pauama⸗ nicht gehört worden. Die Feuerwehrleute erklären, 
— — Erhöhungsantrag eingebracht werden, jo werde die | Canals darlegt und meldet, daß er foeben mit dem daß fie, blind geworden durch die Rauchmaſſen, das 
Berlin, 16. Nov. Dem Bundesrath ift zus | Kammer an maßgebender Stelle Proteſt einlegen | Ingenieur Eiffel einen Vertrag abgeſchloſſen habe, Nöthige nicht hätten verrichten können. 
gegangen ein Antrag der Ausſchüſſe für Handel] und ihre ernſtlichen pıincipiellen Bedenken geltend in welchem er ſich die für den Verkehr ausreichende — Der „Gaulois iſt wegen eines Artikels, 
und Verkehr und für Eiſenbahnen ꝛc. zur Vorlage, machen. — Eine im Bürgermuſeum zu Stuttgart | Breite des Canals geſichert habe. Der Verkehr jet überſchrieben „Vive le roy“, in Auklagezuſtand vers 
betreffend die Beförderung von Leichen auf Eiſen⸗ abgehaltene zahlreiche Verſammlung von (der] auf 7% Millionen Tonnen veranſchlagt. Um die | fett worden. 
bahnen. Der Antrag wünſcht Zuſtimmung zur Abs | Deutichen Volkspartei veranitaltet) ſprach ſich ein. | nöthigen Mittel für die Fertigſtellung des Werkes Paris, 16. Novbr. In dem geſtrigen Verhör 
änderung des Betriebsreglements für die Eiſen⸗ ſtimmig entſchieden gegen Getreidezollerhöbung und | zu beſchaffen, beabsichtige er, wie das auch beim | vor dem Unterſuchungsrichter blieb Wilſon bei der 
bahnen Deutſchlands und den Erlaß einer Ver- | gegen Verlängerung der Legislatur Perioden aus. Suezcanal geſchehen, auf die jährlichen Einkünfte, Behauptung, daß die fraglichen Briefe 1884 ges 
ordnung von Beſtimmungen über die Beförderung * [Das Bauprogramm des Nord Oſtſee⸗Cavals ] die ſich aus der Exploitlrung des Canals ergeben ſchrieben ſeien, während ein Sachverſtändiger er⸗ 
von Leichen auf Eiſenbahnen mit Inkrafttreten vom iſt, wie das „Kieler Tageblatt“ meldet, dahin feſi⸗] würden, Kapitalien aufzunehmen. Er ſucht des balb klärte, fie ſeien nenerdings geſchrieben. Der Papier⸗ 
1. April 1888 an, behufs Herbeiführung eines eins geſtellt, daß während der erſten, auf 4 Jahre bes bei der Regierung die Genehmigung zur Ausgabe fabrikaut beftätigt, das Papier ſei erſt 1885 herge⸗ 
heitlichen Verfahrens auf dieſem Gebiete. Die An⸗]meſſenen Bauperiode entlang der jetzigen Scheitel: | von verloosbaren Obligationen nach. ſtellt. Der Unterſuchungs richter lud auf heute den 
ordnungen betreffen im weſentlichen die Anmeldungs⸗ ſtrecke des Eidercanals ſämmtliche Durchſtiche, fo: * „Levy J.“ ] Entrüſtet über den Gedanken, Sceretär Wilſons vor, deſſen Schrift wiedererkannt 
zeit, die Einſargung der Leiche, das Begleſtperſonal | weit fie ſich im Trocknen ausheben laſſen, mit] daß eventuell Leon Soy der Nachfolger Grevys wurde. 
derſelben, den Leichenpaß, die Auswahl der Wagen | Einſchluß der Uferdecken vollſtändig fertig geftellt | wird, ſchreibt die „Kreuzitg.“ / 
9 5 die Abholung ꝛc. Falſche Declaration wird] werden ſollen. Außerdem ſollen Baggerungen da⸗ Dann würden wir einem Ereigniß entgegenſehen, 
außer Nachzahlung mit dem Vierfachen der Fracht: | zwischen liegender Strecken ausgeführt werden. Am 2 in vielen eee e Be 
gebühr ald Gonventionalfitafe geahndet... | Wa wie: Baupıise, nd, bie Dunchflice boll ee Jahren etaeenacbiten, I Cflung e 
9 er b Waſſer zu laſſen, die Zwiſchenſtäm beſeitigen nämlich Jude rr wirk⸗ 
a 90 und der Schlſzverkebd aus dem Oberwaſſer der er eg 1 ler 19285 Belt dem 
in rei di meld; stage bis] Knooper Schleuſe direct in den neuen Canal zu | „Groß⸗Kapital“, auf den Thron zu heben. Als „Levy 1.“ 
Weihnachten zur Verfügung ſtehen, burdzupeitichen, | leiten. — Die zweite Bauperiode umfaßt nur den | würde der Beher ſcher der vorgeſchrittenſten chriſtlichen 
muß bei den vorhandenen Parteiverbältniſſen | Zeitraum eines Jahres, während deſſen der vorher | Nation ſich heute der Welt auf das wärmſte empfehlen, 
einigermaßen zweifelhaft erſcheinen. Eine geſchloſſene [ſchon begonnene trockene Dulchſtich bei Oſterade⸗ und auch ein großer Theil des freifionigen Auslandes 
Majorität, wie fie zu einer ſolchen Geſchäfte⸗] Sebeſtedt fertig geſtellt und die eben erwähnten ihm jubelnd zujauchzen. i t, daß Leon Say 
behandlung erforderlich ſein würde, beſteht bisher | Baggerftreden wiederum um mindeſtens 25 Meter Wir haben bisher nicht gewußt, daß Leon ber 
wenigstens nicht. Ueberdies wird ja zweifellos auch] vertieft. werden. Dann wird der Wafferſpiegel] lädiſchen Stammes iſt; daß die „Kreuzitg.“ aber 
der von nationalliberaler Seite angeregte Vorſchlag | durch Fortſchaffung der Knooper Schleuſe wieder ein fanatiſch⸗antiſemitiſches Blatt if, war ſchon 
einer Enquete über die Nothlage des Großgrund⸗ um etwas geſenkt und der Verkehr von Kl. Königs, längſt bekannt. Itali 
beſitzes Gegenſtand der Erörierung werden, felbit | fürde bis Steinwehr in das neue Canalbett geleitet. g Ita Ei der Offiziere des 
wenn die Nalfonalliberalen, wie es den Anſchein | — Die dritte Bauperiode, wiederum ein Jahr um⸗ Spezia, 15. Nov. Zu 15 er 5 1 
hat, ſich enthalten ſollten, einen ſolchen Antrag] faſſend, wird eine abermalige Senkung des Waſſer⸗ IN, vor Anker 5 1 1755 ſchen — en 
ſelhſt einzubringen. Der Antrag hat, wie aus den] ſpiegels bis auf den zufünftigen Normalwaſſerſtand wur Pens Dffisieren ber nr a it en iſchen 
Erörterungen in der Preſſe hervorgeht, in Centrums⸗ herbeiführen. Auch die neue Holtenauer Schleuſe 3 dt gegeben, an en N die S N 8 
treifen, d. h. da, wo man einer klaren Entfcheidung ſoll außer dem eben Genannten am Schluſſe dieſer ] Adm 12 17 Cottrau und Denegrt, eil e die Spitzen 
zwischen ja und nein, wenn irgend möglich, aus | Bauperiode dem Betriebe übergeben werden — Die der Civil, und Militärbehörden theilnahmen. 
dem Wege gehen möchte, vielfach Anklang gefunden.] vierte und letzte Bauperiode, wiederum ein Jahr 2 i Rußland. > 
Selbſt wenn gar keine Ausſicht vorbanden ift, für | umfaſſend, wird alle Neftarbeiten in Ausführung Gehbeimrath Wilhelm v. Kotzebne, der 11 
den Antrag eine Mehrheit zu beſchaffen, fo verdient | bringen, ſonderlich die Vertiefung der daran noch Som = 1 ba orden die bie Nedalſſce 
derſelbe ſchon deshalb geſtellt zu werden, weil er, reſtirenden Baggerſtrecken bis auf das vorgeſchriebene Beitun h akt 05 las W ee 
wie kein anderer, Gelegenheit geben wird, die | Maß, außerdem die Errichtung der Fähren. ſtorben. Der Hingeſchiedene Bat ſich neben feiner diplo⸗ 
Frage: Wem nutzt der Getreidezoll? eingehend zu * Dentſche Niederlage in Japan.] Nachrichten | matiſchen Carriere, in der er nach einander die Stellungen 
erörtern. engliſcher Blätter aus Japan zufolge haben daſelbſt eines ruſſiſchen Geſandten in Karlsruhe, Bern und 
nnn . Dresden bekleidete, auch mit Erfolg literariſchen Arbeiten 
liche Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen für den Fall, 


g. widmet. Von feinen Werken find neben den beiden 
daß dieſe Beſorgniß ſich als begründet herausſtellen] Damen (unter dem Namen „Auguſtſche“ herausgegeben) 
ſollte.“ 

„Das iſt“, erwiederte der Kriegsrath, indem er 


„Ein unbarmherziger Freund“ und „Zwei Sünderinnen‘ 
5 57 es — 855 hr een aus — 2 
un e „Kleinen eſchichten au er großen e in 

fin wieder dem Handelsherrn gegenüberſetzte und —.— Kreiſen bekannt geworden. Er war 1813 geboren. 

S ſcharf ichn. h nocht 9 Gel r nr 

tandpunlte aus ganz richtig. möchte weiter er erialdien 

gehen und ſagen, daß es ſehr wünſchenswerth wäre, 8 egraph 1 2 5 R 

wenn der König und feine Regierung in ähnlicher der Danziger Zeitung. 

Weiſe Vor ſichtsmaßregeln für den Fall eines unglüd- Berlin, 16. Novbr. Der Kaiſer fand heute 

lichen Ausganges endlich treffen wollten, von denen | um 10% Uhr auf, nahm ſpäter Vorträge Perponders 

man leider auch keine Spur zu entdecken vermag.] und v. Wilmowskies entgegen, empfing daun den 

Nun begreife ich ohne weiteres, daß und weshalb | ruſſiſchen General Kutuſow und machte hierauf die 

Ihnen daran gelegen fein muß, Ihre Vorauss erſte Ansfahrt feit ſeiner Geueſung. Um 4 Uhr er⸗ 

ſetzungen jo lange als möglich für ſich zu behalten, | ſcheint Fürſt Bismarck zum Vortrage. 7 

und Sie können ſich in dieſer Beziehung auch auf — An der Börſe war nach dem „Berl. Tagebl.“ 

mich verlaſſen. Aber gerade deshalb iſt es mir | heute das Gerücht verbreitet, Prinz Wilhelm ſei 
nicht recht erklärlich —“ um Generalmajor brſördert worden. Ferner ber- 

„Weshalb ich dieſelben nicht ganz für mich bes | lautete, daß Prinz Wühelm zum Präſidenten des 
halten“, fiel der Handelsherr raſch ein, „ſondern | Staatsraths ernannt worden ſei. 

ſie Ihnen mitgetheilt habe. Die Frage iſt ſehr — Der „Voſſ. Z.“ wird aus London gemeldet: 

natürlich, und daß ich zu derſelben eine Veran: | Mackenzie, der geſtern (Dienftag) Abend nach London 

laſſung gegeben, bedarf einer Erklärung, die ich un | zurückkehrte, benachrichtigte mich, er reife ſchon Exde 
umwunden zu geben gedenke. Ich habe dafür zwei 


dieſer Woche wieder uach San Remo, um den Hals 
Gründe. Einmal lag mir daran und liegt mir jetzt] des Kronprinzen nochmals zu unterſuchen und zu er- 
noch daran, mich über die Größe der Gefahr, die | mitteln, ob die an der oberen Kehlkopfpartie eut- 
man dabei etwa laufen könnte, bei Ihnen zu 


ſtandene Geſchwulſt genügend zurückgetreten ſei, um 
orientiren, Sie darüber auszufragen, weil ich Sie | die Abqnetſchung eines Pattikelchens der Neubildung 
für weit unterrichteter und für einen weitausblicken⸗ 


zu ermöglichen. 4 
den Mann halte, von dem ich lernen und ſo Nutzen! — Gemäß einer zwiſchen dem Finanz. 
ziehen kann. Das Ausfragen haben Sie mir nun | miniſterium und dem Präſideuten der Reiche bank 
freilich verleidet dadurch, daß Sie mir ſo zu ſagen erfolgten Vereinbarung kann von der Reichs bauk 
in die Parade gefahren?find. Es mag auch beſſer | auf unter Anffiht von Steuerämtern lagernden 
jo fein, denn da Sie nun wiſſen, warum ich nach | Brauntwein dem Brenner und Eigenthümer ein 
dieſem oder jenem fragen werde, können Ste auch Vorſchuß bis zu zwei Dritteln des unbelaſteten 
unbefangen antworten. Dann aber iſt mir außerdem | Werihs des Branntweins gewährt werden. 
auch daran gelenen, daß Ihnen ſelbſt, mein ver⸗ — Die Grundzüge zur Alters- und Inva⸗ 
ehrter Herr Kriegs rath, völlig klar werde, wie un: | Fidenverfigerung der Arbeiter liegen unumehr 
ſicher und gefährdet die Lage eines Kaufmanns in | vor. Dieſelben zählen die einzelnen, bereits 
fo unruhigen und, man darf wohl ſagen, geſetzloſen [bekannten Kategorien der zu Verſichernden auf r n 
Zeiten ſich geſtaltet. Es wird großer Klugheit und | umd beſtimmen weſentlich folgendes: Alters. heiten der Skapſchting. 
vieler Geduld bedürfen, um in ſolchen Zeiten ſich | verſorgung erhält, wer fein ſiebenzigſtes Lebensjahr Sofia, 16 Novbr. Aus Petersburg hat ber 
aufrecht zu erhalten, und wenn Sie das ſehen und | vollendet hat, Invalivenverſorgurg, wer nachweislich] Biſchof Clement 50 000 Rabel mit der Auweiſung 
wiſſen, jo werden Sie den Kaufmann vielleicht] dauernd erwerbsunfähig ift, beides in Rente. Letztere] empfangen, Sofia nicht zu verlaffen, ſondern muthi 
anders taxiren, als fie jetzt zu thun geneigt fein [kaun in gewiſſen Fällen bis zu drei Vierteln in | auszuharren, da die Tage der Regierung gezählt 
mögen. In jedem Falle aber werden Sie auch Naturalleiſtung gewährt werden. Die Mittel zur ſeien. Dieſe beabſichtigt aber, wenn Clement nicht 
wiſſen, daß Sie mit Ibrer Kenntniß auch anderen | Gewährung der Reuten werden von dem Reich, den] bald nach Tirnowa abreiſt, ihrer Aufforderung mit 
nützlich werden können.“ (Fortſ. folgt.) Arbeitgebern und den Verſicherten zu je einem polizeilichen Mitteln Nachdruck zu verleihen. 
Drittel aufgebracht. Die Höhe der für den An beits⸗ 


* (Die königlichen Hof⸗ Jagden], deren Programm 
für die diesjährige Jagdſaiſon vom königlichen Hof⸗ 
marſchallamt bereits vor einigen Wochen entworfen und 
vom Kaiſer genehmigt worden war, dürften mit der am 
29. Oktober in der Schorfhaide ſtattgefundenen Jagd in 
dieſem Jahre ihren Abſchluß gefunden haben. Der 
Kronprinz ſteht übrigens, wie bei dieſer Gelegenbeit 
das „B. Tagehl.“ bemerkt, den Hof⸗Jagden ganz und 
gar leidenſchaftslos gegenüber. Er iſt ein zu waid⸗ 
gerechter Jäger, der wohl an der Treibjagd. 
der Pürſche und dem Anſtand Gefallen und 
Geſchmack findet, welcher aber die Hof⸗Jagden in 
der Weiſe, wie ſie ausgeübt werden, nicht liebt! Eine 
Aeußerung des hohen Herrn möge zur Beſtäxigung des 
Vorſtehenden dienen. Im Grunewald war die Jagd — 
1882 — eben abgeblaſen worden. Die Strecke des Kron⸗ 
prinzen machten nur einige kapitale Hirſche, d h. ſta ke 
Schaufler, aus, welche vor dem Stande deſſelben, ſo wie 
ſie im Feuer zuſammengebrochen waren, lagen. Während 
der Kronprinz in die Betrachtung der erlegten Hirſche 
verſunken war, traten ein boher Jagdbeamter und ein 
Forſt⸗Oberbeamter heran, um ibn zu dieſer Jagd zu 
beglückwünſchen. , Jagd? erwiderte unter ironiſchem 
Lächeln der hohe Herr — „das iſt ja der reine Mord.“ 

* [Ein dentiher Biſchof zum Purpur vorge⸗ 
ſchlagen.] Das „Wiener Vaterland“ läßt ſich aus 
Rom ſchreiben, daß in dem Conſiſtorium, welches 
der heilige Vater im Laufe der Jubiläums⸗Feſtzeit 
behufs Creirung neuer Cardinäle abhalten werde, 
auch Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln den 
Purpur erhalten werde. 

[Prozeß Villaume.] Zu der Nachricht der 
„K. Z.“, welche von der Niederſchlagung des Pro⸗ 
eſſes Villaume handelt, bemerkt dieſes Blalt jetzt, 
daß ein Irrthum vorgelegen habe. Der Prozeß 
wird nicht niedergeſchlagen, und lan am wenigſten 
mit Rückſicht auf Herrn v. Villaume, der keinen 
Anlaß hat, das Unterbleiben der gerichtlichen Ver⸗ 
handlung zu wünſchen. Herrn v. Villaume wird im 
Gegentheil die möglichſte Oeffentlichkeit in der Be⸗ 
handlung jener unverſchämten Verleumdung er⸗ 
wünſcht ſein. i 

* [Die Handels- und Gewerbekammer in Stuti- 
gart] hat dieſer Tage die bekannte Agitation für 
Erhöhung des Eingangszolls auf Getreide und 
Landes prodnete beſprochen. Das Plenum pflichtete 
der Anſicht bei, daß eine ſolche Erhöhung den ſüd⸗ 
deutſchen Landwirthen wenig Nutzen, dagegen der 
Induſtrie und namentlich dem Export, wie der 
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brannt. Man befürchtet, daß vierhundert Perſonen 
ertrunken ſind. N 

London, 16. November. Der „Globe“ will 
wiſſen, die Regierung habe hinſichtlich eventueller er⸗ 
neuter Uurnhen im Weſtend beſchloſſen, 20 000 
Specialconſtabler zu beeidigen. 


London, 16. November. Der Brief Gladſtones 
in Verbindung mit dem Rathe Laboncheres, ſich den 
Kopf nicht am einer Maner einzurennen, und der 
Mahnung Bradlanghs an die Arbeiter Londons, die 
Eutſcheidung über das Verſammlungsrecht auf dem 
Trafalgar Square den Gerichten zu überlaſſen, hat die 
Wirkung gehabt, die radicalen Clubs von der urſprüng⸗ 
lichen Abſicht abzubringen, näüchſten Sonntag noch⸗ 
mals zu verſuchen, eine Verſammlung auf Trafalgar 
Square abzuhalten. Dagegen iſt für Sonntag eine 
große Kundgebung im en Park in Anusſicht ge⸗ 
nommen, um gegen die Einſperrung O' Briens zu 
proteſtiren. \ 

Rom, 16. Novbr. Die italieniſchen Kammern 
find hente vom Könige mit einer Throurede eröffnet 
worden, in welcher es heißt: Italten, welches ſtark 
durch ſeine Waffen, ſicher ſeiner Verbündeten und 
befreundet mit allen Regierungen ſei, ſchreite auf der 
emporſtrebenden Bahn weiter nud gehe in der Fa⸗ 
milie der großen Staaten jetzt in der erſten Reihe; das 
Parlament könne ſich mithin in aller Ruhe und allem 
Eifer mit den inneren Angelegenheiten und mit den 
bereits ungeduldig erwarteten gt Reformen 
beſchüftigen. Die vorübergehende Vermehrung der 
Ausgaben für militäriſche Zwecke und öffentliche 
Arbeiten laſſe es als nothwendig erſcheinen, jede 
neue Auforderung an den Staatscredit zum 
Zweck des Baues neuer Eiſenbahnen in engeren 
Grenzen zu halten. Wenn, wie man vertrauen 
darf, der Frieden erhalten bleibt, werden 
außerordentliche militäriſche Ausgaben nicht mehr 
im künftigen Budget erſcheinen. Um jedoch ein gutes 
. zu ſicheru, müſſe die Regierung die 

ammern erſuchen, ihr ausſchließlich die Initiative 
für jeden N betreffend neue Ausgaben zu über⸗ 
laſſen. Alle Wünſche und Beſtrebungen des Königs 
und der Regierung ſeien heute der Erhaltung 
des Friedens gewidmet. der für Italien uner- 
läßlich ſei. In dieſem Wanſche nach Frieden ſeien 
andere große Staaten Europas mit Italien ganz im 
Einvernehmen. In einer außerenropäiſchen Frage 
bereite Italien eine gerechte militäriſche Action vor, 
bei der es der Regierung auch nur darauf ankomme, 
einen ihrem guten Rechte entſprechenden Frieden zu 
ſichern. Nur dadurch, daß Rönig und Regierung den 
Grundfägen treu bleiben, welchen die Nation ihre 
Exiſtenz und die Dynaſtie ihren Ruhm verdanke, uur 
dadurch, daß König und Volk vereint auf dem Wege 
der Freiheit bleiben, könnten Italien für immer die 
Sympathien der Völker und die Ganft des Geſchickes 
erhalten werden. Die Königin und der Kronprinz 
wohnten der Eröffnung bei und erſchienen bereits 
vor dem Könige im Parlamentsgebände, wo fie mit 
begeiſterten Zurufen empfangen wurden. Der König 
war von den Herzögen von Genus und Aoſta be⸗ 
gleitet. Unter lebhaften Zurnfen des Volkes, un v 
Geſchützfalven und Glockengeläute betraten dieſelb a 
das Parlamente gebäude. 

Belgrad, 16. Nov. Niftic berief für morp « 
ſümmtlicze in Belgrad weilenden Kron⸗ und Vo! 
vertreter zu einer Beſprechung in den Augeleg 


halten hatte und ſcheinbar gleichgiltig ſeine Mit⸗ 
8 vollendete. 

„Warum“, dachte Herr v. Woltersdorf im Auf⸗ 
und Abgehen, erwählt dieſer Mann mich zum 
Vertrauten und Mitwiſſer einer Betrachtung, die er 
offenbar ſeinen Genoſſen und Concurrenten noch 
vorzuenthalten beabſichtigt? Ich muß zuſehen, ob 
mir nicht irgend eine Falle geſtellt wird“ Dann 
fuhr er laut fort: „Sie haben jedenfalls voll: 
kommen Recht, wenn Sie vorausſetzen, daß der 
Krieg mit Preußen, um den man ſeit beinahe 
Jahresfriſt herumgegangen iſt wie die Katze um 
den heißen Brei, ganz nahe bevorſteht. Ich bin 
Ihnen daher dankbar dafür, wenn Sie mich darauf 
vorbereiten wollen, daß wir nächſtens zu unſeren 
Danziger Freunden in ein ganz anderes Ver⸗ 
hältniß kommen werden. Nach meiner Ueber⸗ 
zeugung, aus welcher ich gar kein Hehl mache, 
werden wir in dieſem Kriege den Kürzeren zleben, 
und die ehemaligen Reichsſtädter werden daher 
wohl Gelegenheit bekommen, die alternden Häupter 
wieder hoch nu heben. Man bat wohl auch hier 
die alten Erinnerungen noch nicht vergeſſen?“ 
„Gewiß nicht“, ſagte der Handelsherr, „dazu 
iſt die Zeit wohl noch bedeutend zu kurz geweſen, 
und mit Verlaub, Ar Kelegsrath, die preußiſche 
Regierungsmethode iſt überhaupt viel zu rauh, als 
daß tolde Erinnerungen raſch verlöſchen könnten. 
Aber Ihre Folgerung iſt entſchieden unrichtig, daß 
die preußiſche Monarchie einen ſolchen Feind im 
Innern, hier in Danzig zu fürchten habe. Kluge 
Rechner giebt es überall, auch in Danzig. Die 
Werſicherung kann ich Ihnen indeſſen geben, daß 
auch die klügſten hieſigen Rechner noch nicht auf den 
Gedanken gekommen find, daß dem hieſigen Kauf⸗ 
mann von Frankreich her irgend ein Vortheil 
kommen könne. Schaden haben wir ſchon genug 
erlitten, und ich meine darum, daß auch kein Dan⸗ 
ziger Kaufmann jemals auf ſo verrückte Gedanken 
kommen wird. enn Sie aber ſelbſt, der Sie ſich 
als ein ſo kluger und dabei humaner preußiſcher 
Kriege⸗ und Domänenrath erwieſen haben, die Be⸗ 
ſorgniß ausſprechen, daß die preußiſche Monarchie 
in dem bevorſtehenden Kampfe unterliegen werde, 
ſo dürfen Sie es dem Kaufmann nicht verargen, 
wenn er dieſen Fall auch in Rechnung zieht, wie 
man unerwünſchte Fälle überhaupt nicht außer Rech⸗ 
nung laſſen darf. Nun! ich theile dieſe Ihre eigene 
Beſorgniß und beabſichtige, ſofort einige geſchäft⸗ 
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funden und nach der dortigen Leichenhalle 
derſelben ift ſpäter der verſchwundene P. erkannt worden. 


Vorschuss-Verein Mewe (l. l) 


Danzig, 17. November. 


* [Sturmwarnung.] Von der deutſchen Sees 
warte aus Hamburg ging uns geſtern Abend um 
11 Uhr folgendes Telegramm zu: Ein Minimum 
über dem norwegiſchen Meere macht auffriſchende, 
ſtellenweiſe ſtürmiſche weſtliche Winde wahrſcheinlich. 
Der Sigqgnalball iſt aufzuziehen. 


* [Zuckerverſchiffangen.] In der Zeit vom 1. bis 
15. November find über Neufahrwaſſer an in⸗ 
ländiſchem Rohzucker 42 994 Zollcentner nach 
Sonn, 2000 Zollcentner nach Holland und 16500 
Zollcentner nach Schweden verſchifft worden. Außer⸗ 
dem wurden ſeit 1. Auguſt 10 780 Zollcentner nach 
inländiſchen Raffinerien, 11 000 Centner nach Ham: 
burg verladen. Der Geſammt⸗Export vom 1. Auguſt 
bis Mitte November betrug 264 124 Zollcentner 
(gegen 552 806 in der gleichen Zeit v. J.). Die Vor⸗ 
räthe in Neufahrwaſſer betrugen Mitte November 
d. Is. 419 732 Zollcentner, Mitte November v. J. 
425 296 Bollcentner. — An ruſſiſchem Kryſtall⸗ 
zucker wurden vom 1. Auguſt bis 1. November 
20 236 Zollcentner nach England, Schweden und 
Dänemark verladen. Der Beſtand in Neufahrwaſſer 
iſt damit völlig geräumt. 

* Zur Carl de Cuvryſchen Conenrsſache.] Bei 
dem in dieſer Angelegenheit am 15. d. ſtattgefundenen 
Prüfungstermin ergab ſich eine Activmaſſe von 
78 279,50 Mk.; hiervon gehen ab die Forderungen 
mit Vorzugsrecht im Betrage von 33 654.11 Mk. 
Die zu berückſichtigenden Paſſiven betragen 
197.899,90 Mk. und 68 435,00 Mk., welche von dem 
Concursverwalter beſtritten werden, ſo daß das 
Ergebniz für die Gläubiger bei Berück⸗ 
ſichtigung der letzteren Forderungen 16 7 Proc., 
bei Nichtberückſichtigung derſelben 22% Proc. 
beträgt. Da am Tage vor Anmeldung des 
Concürſes bei Gelegenheit einer Reviſion der 
Lotterie Bücher des Cridars ſeitens des Herrn Ge⸗ 
heimen Oberfinanzralbs Schmidt aus Berlin die 
Summe von 25 556 Mk. aus der Kaſſe des Cridars 
als Lotteriegelder entnommen und ohne deſſen Zus 
ſtimmung dem konigl. Lotterie⸗Einnehmer Herrn 
Rabus übergeben iſt, jo wird in nächſter Zeit eine 
Verſammlung der Gläubiger berufen werden, um 
zu beratben, ob es nicht als angezeigt erachtet wird, 
wegen Wiederherausgabe dieſes Geldes einen Prozeß 
gegen die Lotterie⸗Direction anzuſtrengen. 

* IMedizinalkalender ] Den für ſpezielle praktiſche 
Berufe beſtimmten Jahresboten bat ſich jetzt auch der 
„Medizinalkalender für den preußiſchen Staat! pro 
1888 hinzugeſellt, welchen mit Genehmigung des Cultus⸗ 
miniſters die Verlagshandlung von Auguſt Hirſchwald 
in Berlin berausgiebt und der jetzt bereits im 38. Jahr⸗ 

ang erſcheint. Dieſes den Aerzten ſaſt unentbehrliche 
andbuch hat abermals erhebliche Erweiterungen, nament⸗ 
lich in dem die Perſonalien behandelnden Theil, erfahren. 
Ferner iſt dem Kalender eine authentiſche Darſtellung 
des Medizinalweſens ſämmtlicher deutſchen Einzelſtaaten 
und ein Verzeichniß der Aerzte derſelben einverleibt. 
Auch der erſte Theil (Geſchäfts Kalender — Heilapparat; 
Berordnungslehre — Diagnoſtiſches Nachſchlagebuch iſt an 
allen Stellen, welche eine Erweiterung zalaſſen, wiederum 
zweckentſprechend dereichert worden; 0 in Bezug auf die 
neuen Arzneimittel und deren Anwendung, beſonders 
auch bezüglich des Abſchnittes, der die Kur⸗ und Bade⸗ 
Eine weitere Empfehlung des praktisch 
erprobten Kalenders iſt für die Intereſſenten übe: flüffig. 

„ Unglücksfall.] Am 9 d. M verließ der Arbeiter 
Johann Pruß feine Wohnung in der Johannisgaſſe 
bierſelbſt, um in Neufahrwaſſer Beſchäftigung zu ſuchen 
Am 14. Abends wurde in der Nähe des Dampfboot- 
Anlegeplatzes in Neufabrwaſſer von dem Fiſcher Bieſchke 
beim Fiſchen in der Weichſel eine e 5 

eſchaſſ n 


Nene Induſtrieanlage.] Ein neues induſtrielles 
Unternehmen, beſtehend in einer Fabrik zur Herſtellung 
don Kohlenanzündern, iſt hier ſoeben errichtet worden. 
„ [Belig ausländiſcher Maße und Gewichte.] Der 
$ 869 des Reichs ſtrafgeſetzor ches in a he mit dem 
Artikel 10 der Maß⸗ und Hewichtsordnung verbietet den 
eſiz ſowohl von ungeſtempelten als von unrichtigen 
Maßen, Gewichten oder Waagen bei einer Geldſtrafe 
dis zu 100 % oder bei einer Haftſtrafe bis zu vier 
Wochen. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß den 
deutſchen Handel⸗ und Gewerbetreibenden der Beſitz 
ausländiſcher Maße und Gewichte vielfach unentbehrlich 
ift, um die vom Auslande importirte Waare auf die 
Richtigkeit des vom aus ländiſchen Verkäufer angegebenen 
Maßes oder Gewichtes prüfen zu können. Um nun den 
deutſchen Handel, und Gewerbetreibenden deu privaten 
Gebrauch ausländiſcher Maße und Gewichte zu ermög⸗ 
lichen, iſt, wie mehrere Blätter übereinſtimmend melden, 
das preußiſche Handelsminiſterium der Frage näber ge⸗ 
treten, ob es ſich empfehlen würde, den § 369 des Straf⸗ 
geſetzbuches entſprechend abzuändern. N 
l HWochen Nachweis der Bevölke rungsvor panne 
vom 6. November bis 12 November 1887.] Lehend 
geboren in der Berichts⸗Woche 36 männliche, 46 weibliche, 
zuſammen 82 Kinder. Todtgeboren 3 männl, 1 weibl., 
7 ammen 4 Kinder. Geſtorben 29 männliche, 14 weib⸗ 
iche, zuſammen 43 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 6—1 Jahr: 12 ehelich, 2 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Scharlach 2. Diphtherie und Croup 2, 
Unterleibstyphuß incl gaſtriſches und Nervenfieber 2, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, darunter von Kindern 
bis zu 1. Jahr 3, Kindbett⸗ (Buerperul⸗) Fieber 1, 
Lungenſchwindſucht 2, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 5, olle übrigen Krankheiten 25. Gewaltſamer 
Tod: Todtſchlag 1. 
Marienwerder, 16. November. Im hiſtoriſchen 
Verein für den Regierungsbezirk Marienwerder hielt 
geſtern Abend der Director des Provinzial Muſeums, 
Herr Dr. Conwentz, einen Vortrag aus der Borges 
ele unſerer Propinz. Er behandelte namentlich aus⸗ 
ührlich die Steinzeit und erläuterte an verſchi⸗denen, 


delikater 
Montag, den 21. d. M., 
8 Uhr Abends, 


Generalversammlung 


im Lokale des Herrn E Wilſch hierſ.] 45, in 
Tagesordunng: 

1, Darlegung der Geſchäfts⸗ u Kaſſen⸗ 
verhältniſſe pro 3. Quart. cr. (8 37b 
des Slaſuts) 

2. Geſchäftliches. (1709 


fd. 85 3, 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 


alde⸗Scheibenhonig, 


II. Waare 60, Leck 55, 
Seim (Speiſehonig) 40, Futterhonig 
Scheiben 60, 8 

1,40 5 Boftcolli gegen Nachnahme, 
en gros billiger. Nichipaſſendes nehme 
umgehend franco zurück. ( 
E. Dransfeld's Imkereien 

Soltau, Lüneburger Haide. 


dem Provinzial⸗Muſeum reſp. dem Muſeum des 

ereins entnommenen Fundgegenſtänden die Verwendung 
des damals zur Verfügung ſtehenden Materials zu 
Gebrauchsgegenſtänden und deren Herſtellung Der Vor⸗ 
tragende wies dabei darauf hin, wie vorſichtig der 
Altertbumsforſcher bei der Beurtheilung von Fund 
gegenſtänden fein müſſe da es oft ſehr ſchwierig ſei, 
natürliches und Kunftproduct von einander zu unter⸗ 
ſcheiden So zeigte der Vortragende einige Steine, die 
ganz den Anſchein erwecken, als ſeien fie bearbeitet, und 
die doch ihre eigenthümliche Form zum Theil 
dem Waſſer (Strudel), zum Theil dem Bus 
ſammenwirken von Wind und Sand zu danken 
haben. Zum Schluß lenkte Herr Dr. C. die 
Aufmerkſamkeit der zahlreichen Verſammlung auf 
die demnachſt ericheinenden, von der Provinz bewirkten 
Veröffentlichungen aus unſerer Vorzeit, die im Anſchluß 
an die Veröffentlichung über die Bau⸗ und Kunftdenk⸗ 
mäler der Provinz ſeit langem ſorgſam vorbereitet 
worden find. — Die Vorbereitungen für die Stadtver⸗ 
ordneten Ergänzungswablen haben auch in unſerem 
Gemeindeweſen lebhafte Bewegung hervorgerufen. Zwar 
handelt es ſich bei uns nicht etwa um politiſche Gegen 
ſätze, die auch bei den Stadtverordneten⸗Wahlen zur 
Geltung kämen, fondern um das Beſtreben, die aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ausſcheidenden Beamten 
durch Candidaten aus dem Handwerkerſtande zu erſetzen 
In den Vorverſammlungen wurde dieſes Beſſreben zum 
offenen Ausdruck gebracht. — Daß die Getreidepreije 
auch auf den Blodpreis wirken, daß der Nutzen von 
den niedrigeren Preiſen nicht nur, wie man fo oft 
glauben machen will, in die Taſchen der Bäcker fließt, 
gebt für uns aus der Thatſache hervor, daß jetzt hier 
mehrere Bäcker 16 Pfund wohlausgebackenes Roggen⸗ 
brod für eine Mark liefern 

„Die bei der königl. Regierung in Gumbinnen bes 
ſchäftigten R gierungs⸗Aſſeſſoren v. Biſchoffshauſen 
und Alter ſind und zwar der erſtere zum zweiten Mit⸗ 
glied beim dortigen Bezirksausſchuß auf Lebenszeit und 
der letztere zum Stellvertreter des erſten Mitglieds bei 
derſelben Bebörde auf die Dauer ſeines Hauptamts am 
Sitz der letzteren ernannt; der Gymnaſiallehrer Dr. Baske 
in Lyck iſt zum Oberlehrer ernannt und dem Lehrer und 
Organiſten Buchhorn zu Gr Simnau im Kreiſe 
Mobrungen der Adler der Inhaber des bohenzolleraſchen 
Hausordens verlieben worden. 

Memel, 15. Nov. I Seefiſcher in Gefahr.] Geſtern 
Morgens gingen mehrere Fiſcher von Bommels⸗Vitte 
zum Fiſchfang nach See Der Wind war friſch von 
Oſt mit heftigem Schneetreiben. Heute Morgen gelangte 
an die hieſige Lootſenſtation die Meldung, daß 5 der 
geſtern ausgegangenen Fiſcherbßte bis dahin noch nicht 
a aaa feien Herr Lootſen⸗-Commandeur Krüger 
uhr ſofort mit dem fiskaliſchen Dampfer De nach 
See um die Vermißten aufzuſuchen. Nach längerem 
Suchen wurde eines von den vermißten Böten auf⸗ 
gefunden und durch den Dampfer in den Hafen gebracht, 
während drei andere Böte unterdeſſen ſelbſt glück ich das 
Land erreicht hatten. Nur das Boot des Lachsfiſcher 
Zieſe mit drei Inſaſſen fehlte. Man befürchtet, daß 
daſſelbe dem Sturm zum Opfer gefallen iſt, ſowie die In⸗ 
ſaſſen ertrunken find. (M D) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. Novbr. Im Prozeß Bahn wurden 
fämmtlihe Schuldfragen verneint und der Angeklagte 
freigeſprachen 

* [Ein Majoratsberr.] Vor der Strafkammer 
zu Elberfeld ſtand am 10. d. M. — wie man der 
„Volksztg.“ ſchreibt — der 25jährige Majoratsbeſitzer 
Günther Graf v d. Schulenburg von Hans Deite an⸗ 

eklagt der Thierguälerei. Der junge „Edelmann“ hatte 
einen Hund arg mißhandelt und das arme Thier, als 
es darauf aus Angſt in einen Teich geiprungen war, 
mit Hilfe eines langen Beſens, wenn es das Ufer wieder 
gewinnen wollte, jo lange PR en, bis es elendig⸗ 
lich umgekommen war. Einige Landleute, welche durch 
das Heulen des Hundes aufmerkam geworden waren, 
zeigten das Vorkommniß einem in der Nähe befindlichen 
Gendarmen an, und dieſer kam gerade noch hinzu. als 
das derendete Thier aus dem Waller gezogen wurde. 
Das Schöffengericht zu Langenberg batte den hoffnungs⸗ 
vollen jungen Grafen zu 150 A Geldbuße verurtheilt, 
und die Strafkammer zu Elberfeld beſtätigte als Be: 
rufungsinſtanz dieſe Strafe. 

*I Voulanger in Karlsruhe] Aus Karlsruhe wird 
der „Heidelb. Ztg.“ gemeldet: „Vorgeſtern iſt Boulanger 
bier eingetroffen und ſofort von bieſigen Offizieren in 
Empfang genommen worden. Er wurde alsbald in die 
Kaſerne des Leib⸗Grenadier⸗Regiments verbracht und 
machte ſich mit deren Lokalitäten bekannt, in denen er 
zwei bis drei Jahre zu verweilen gedenkt“ Der freund⸗ 
liche Leſer wird wohl ſofort errathen haben, daß es ſich 
um einen Rekruten dieſes Namens handelt, der in die 
6. Compagnie obigen Regiments eingereiht wurde. 

l Eine wandernde Klinit]! mit Reiſe⸗ Apotheke be⸗ 
ſteht nach der „D. Mediz. Ztg. in Rumänien unter 
der Leitung des Dr. Bejan⸗Bukareſt. Dieſelbe hat einen 
doppelten Zweck. Einmal will fie Kranken Hilfe, ver⸗ 
ſchaffen die ihnen bei dem Mangel an Aerzten auf dem 
Lande ſonſt nicht zur Verfügung ſteht. Sodann bat fie 
ſich auch die Belehrung des Volkes zur Aufgabe gebe, 
damit es in den Stand geſetzt wird, ſich gegen abwend⸗ 
dare Krankheiten fo viel als möglich zu ſchützen. Die 
Geſellſchaft bereiſte während der drei Sommermonate 
des vergangenen Jahres die Bezirke Doroboi und 
Botoſani und leiſtete auf dieſer Reiſe 9000 Kranken 
ärztlichen Beiſtand. Das Gaugze iſt auf militärischer 
Gtundlage eingerichtet. 

line Aneedste], deren liebenswürdiger Held 
unſer Kronprinz iſt, deren anmuthige Pointe aber leider 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen einen recht weh⸗ 
müthigen Nachklang hat, macht jetzt die Runde durch die 
ſpaniſchen Blätter. Bei einem Hofballe, welcher während 
der Anweſenzeit des deutſchen Kronprinzen in Madrid 
König Alfonſo zu Ehren feines hohen Gaſtes veran⸗ 
faltet hatte, war es, daß die damols noch unvermählte 
Marcheſa de Haerva den Thronfolger des deutſchen 
Reiches, der ſich längere Zeit mit der ſchönen Marcheſa 
unterhalten hatte, zum Tanze einlud. Lächelnd lehnte 
der Kronprinz ab. „Spräche auch nicht meine Würde 
als Großvater dagegen“ — entſchuldigte ſich der Kron⸗ 
prinz — „ſo würden mich doch andere Umſtände ver⸗ 


Nur 2½ Mark 


koſtet ein Sortimentskiſtchen 


fl. Christbaum-Confeet 


ca 430 Stück enthaltend gegen Nach⸗ 
nahme Kiſte u. Verpackung berechne 
nicht. Wiederverkäufern ſehr empfohlen 
von der Zuckerwagren⸗Fabrit 
M. Brock, Dresden. (1710 


Säulen 
und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 


ienenwachs 


(8679 


Mewe, den 14 November 1887. 
Der Verwaltungsrath. 


Zahnpasta 
C. H. Oebmig-Weldlich, 


eitz, == 
Parfümerie⸗Fabrik. 

Beſtes und vollfommenſtes Mittel 
zur Erfriſchung und Befeſtigung des 
Zahnfleiſches und 5 Erhaltung don 
weißen ſchönen Zähnen. Ein Vorſuch 
mit dieſer Paſſa läßt die Vorzüglich⸗ 
keit derſelben ſofort erkennen Zu haben 
bei ß Domke, Drog nhandlung. 


Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von 5 8 


in Füssern 
yon ca. 16 Liter aufwärts und in Flaschen. 
u beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien- Währing, Theresiengasse 20. 
Preislisten, gratis u. franco. 


8 * 
W 


f-ei auf meht wöchentliche Probe- 
Preisverz, feco. Baar od. 15 bis 
20 „K. monatl. ohne Anzahlung, 
L. Herrmann & Co, 
Pianoforte- Fabrik, (8860 
Berlin, N. Promenade 5. 


Gelteide⸗Preßheſen⸗ 
Fabrik 


Wundichow in Pommern 
(Poſt⸗ und Telegraphenſta ion) 
00 den 10. Nopember 1887. 
Probeſer dungen von Hefe liegen dom 
15 d. Mts. im „Lachs“ in 
Breitgaſſe 52, aus und werden Be⸗ 
ſtellungen dort entgegengenommen. 


Transmiſſionen, 
Keſſel⸗ Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 
Maſchinen-Fabrik, Eifen- 
und Metall⸗Gießerei 

von (8834 
J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nx. 7. 
Heiz Oefen, 


Denutſches Reichs patent, 
für große Räume, empfiehlt 


Gustav Walck, 
Sandgrube 20. 


Reflectanten wird der Ofen zur 
Probe aufgeſtellt (171% 


Für Haſenfelle 


H. Lachmann, Büttelgaſſe 3. 


eines 


beſtimmt, iſt bei Schleimünde geſtrandet 


leiſten. Ich bin h fo zart wie eine Primadonna, 
und wenn ich mich echaufftre, ſchmerzt mich ſofort der 
Hals. Ach, ich werde niemals ſo ſchwungvoll die Sol⸗ 
daten commandiren können, wie dies mein großer, un- 
erreichter Vater verſteht. Die Stimme — fügte er dann 
galant hinzu — verſagt mir gerade dann, wenn ich ſie 
am nötbigſten brauche; ich könnte Ihnen vielleicht gar 
während des Tanzes nicht zuflüftern, wie ſiegreich ſchön 


ie find. 

* [Ein Fälſcher aus Nächſtenliebe.] Vor einigen 
Tagen wurde in Palermo eine Fälſcherbande entdeckt, 
die ſich bauptſächlich mit der Herſtellung von Fünf⸗ 
Francs⸗Stücken befaßte An der Spitze des Unter⸗ 
nehmens ftand der als Wohlthäter und Menſchenfreund 
bald Goldſchmied der Stadt, Pedro Noli. Herr Noli 


hindern, Ihrer verführeriſchen e . Beier zu 
* 
fi 


atte von feinem Vater ein gut gehendes Geſchäft er⸗ 
erbt, und es war unbegreiflich, warum der Mann ſich 
zu dem Verbrechen hergegeden Er felbft löſte vor dem 
Unterſuchungsrichter das Rätbſel; er ſagte aus, ſein 
Beruf bätte nur ihm und feiner Familie ein anſtändiges 
Auskommen geſichert, er aber hatte den Ehrgeiz, als 
Menſchenfreund einen Ruf zu genießen, und um hierzu 
zu gelangen, benützte er das falſche Geld So ſchenkie 
er, wie die „W. A. Z.“ hört, im Vorjahre einem 
Hoſpitale zehntauſend Lire, die anſtandslos angenommen 
und in den Verkehr geſetzt wurden, er be 
dachte alljährlich die Blinden⸗Anſtalten und Siechen⸗ 
häuſer, ſtattete arme Bräute aus und gründete — alles 
mit dem gefälſchten Gelde — einen Kindergarten und 
ein Aſyl für verlorene Mädchen. 

Denabrüc 11. Nov. Im chemiſchen Laboratorium 
des biefigen Real⸗Gymnaſiums explodirte geſtern bei 
der Darſtellung von Sauerſtoff aus chlorſaurem Kali 
und Braunftein plötzlich die Retorte Von den ums 
itebenden Schülern trugen vier leichte Schrammen 
davon, einer warde durch einen Glasſplitter an der 
Backe verletzt, während dem beauffichtigenden Lehrer, 
Herrn Morgenroth, Bart und Geſicht arg verbrannt 
und durch aßſplitternde Glasſtücke etwa 30 kleine, aber 
ſchmerzliche Wunden an Händen und im Geſicht bei⸗ 
gebracht wurden. 0 Ä 

* Aus London wird der „Fr. 175 geſchrieben: Der 
fashionable Löwe der biefigen Geſellſchaft iſt zur Stunde 
ein Amerikaner. John L. Sullivan, der berühmte Borer. 
Seit feiner Ankunft in England iſt dieſer Vertreter der 
Brutalität der Gegenſtand der Vergötterung. Die beſte 
Geſellſchaft wetteifert mit dem Gefindel, um dem Mann 
Ebre anzuthun, der mehr Knochen zerbrochen und Augen 
zerſchmettert hat als irgend ein anderer Sterblicher. 
Als der Champion in Liverpool ankam, wurde 
ein beſonderer Tender gemiethet, um ihn vom Dampfer 
abzuholen. Seine Fahrt nach London glich einem wahren 
Triumphzug. Auf allen Eiſenbahnſtationen drängten 
ſich Tauſende feiner Bewunderer um feinen Wagen 
und die Begeiſterung überſchritt alle Grenzen, als er 
die Euſtonſtation erreichte. Er hat nun ſein Quartier 
in einem der beſten Hotels des Weſtendes aufgeſchlagen 
und alle Sportingzeitungen regaliren ihre Leſer mit 
I Biographie und einer eingehenden Beſchreihung 
eines Kö pers. Seine Armmuskeln find 16% Zoll im 
Umfang. Er iſt hierher gekommen, um einen eben? 
bürtigen Gegner zu finden, der mit ihm um den 
Cbampiongärtel und 2000 Pfr. zu kämpfen bereit if. 
Zu feinem Empfangszimmer drängt ſich die Elite der 
fogenannten guten Geſellſchaft, die ſich mit dieſem 
brutalen Geſellen für den Verluſt des Buffalo Bill 


tröſtet. 

Wien, 14. Novbr. [Selbſtmord eines Gelehrten.] 
Der Privatdocent der Mineralogie an der Wiener Uni⸗ 
ſuät, Dr. Max Schuſter, ein Schüler des Profeſſors 
Tſchermak, als deſſen Aſſiſtent er auch fungirte, hatte im 
Aiden dieſes Jahres einen Ruf als Profeſſor an die 

niverfität Dorpat erhalten und denſelben auch ange 
nommen. Er wollte aber vor ſeinem Abgange dahin 
noch eine wiſſenſchaftliche Arbeit über Kryflallographie, 
die er bereits begonnen hatte, hier vollenden und wid⸗ 
mete ſich derſelben mit der Anspannung aller ſeiner 
e 8 achgten ſich 15 8 damit ver⸗ 
undenen Ueberanftrengung bei Dr. Schuſter Spuren 
es geiftigen Leidens, und feine Im 9 minder 
alle Sorgfalt an, um ihn von der Arbeit abzuziehen, 
damit er ſich wieder erbole. Noch geſtern Abends be⸗ 
ſuchte Dr. Schufler zu feiner Zerſtreuung ein Theater; 
in der Nacht ſcheint er aber einen Anfall von Geiſtes⸗ 
zerrüttung erlitten zu haben, denn heute Morgen ſtürzte 
er ſich aus dem Fenſter ſeiner in der Joſephsgaſſe Nr. 5 
im dritten Stock gelegenen Wohnung und blieb todt auf 
dem Pflaſter liegen Dr. Max Schuſter ſtand erſt im 
32. Lebensjahre. hatte aber bereits in ſeinem Fache Be⸗ 
deutendes geleiſtet 5 

Venedig. [Eine die den Bühnenvorgang für 
Wabrheit nimmt] Während des dritten Aktetz von 
Lorenzettis Schauſpiel „Nataling“ im Malibrau: Theater 
ereignete fi vor geſtern eine heitere Scene, welche aller⸗ 
dings zu dem Ernſt des aufgeführten Stückes wenig 
paßte. Eine Dienerin. welche ſoeben ihrem Herrn 
Werthgegenſtä rde entwendet hat, weiß ſich nämlich fo 
gut zu vertheidigen, daß der Herr von ihrer Unſchuld 
überzeugt wird Auf einmal erbebt ſich in der letzten 
Galerie ein in der erſten Reihe fisendes altes Mütterchen 
und ruft mit kreiſchender, vor ſittlicher Entrüftung 
zitternder Stimme: „Glauben Sie ihr nichts, dieſer 
ſchändlichen Perſon. Sie bat den Schmuck geſtohlen, 
ich habe es mit eigenen Augen geſehen und bin bereit, 
es zu beſchwören.“ Das num folgende Halloh des ſehr 
gemiſchten Publikums des polksthümlichen Theaters iſt 
mit Worten nicht zu beichreiben. 


Bu NM adırtmser 
Noſtock, 14. Nov. Laut Telegramm aus Küerte⸗ 
minde iſt die Brigg „Actif“, Capitän Krohn, auf der 
Reiſe von Horſens mit Ballaſt nach Danzig auf Lille⸗ 
grund geſtrandet. Schiff voll Waſſer und wahrſcheinlich 
wrack. Mannſchaft gerettet 
Kappeln, 13. Novbr. 


N N Der Fleus burger Dampfer 
„Rapid“, mit einer Ladung 


Gerſte nach Flensburg 
„Der Flens⸗ 
ur Bergungsdampfer hat einen Theil der Ladung 
gelöſcht und das Schiff ſoeben abgebracht. 
ull, November. Der däniſche Schooner 
„Leue“ aus Fand, don Fowen mit Thonerde nach 
Stettin, iſt am 8. November 240 Meilen NO von 
Spuren in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden; die 


Mur eine Ziehung 


2 


bestimmt am 27. Dezember er. 


Letzte Lotterie der Stadt 


Mannſchaft wurde von der Schmack „Integrity“ aufs 
enommen und bier uns Das Schiff ſelbſt ift 
päter auf See von Fiſcherleuten verlaſſen aufgefunden 
und in Grimsby eingebracht worden. 
Newhork, 15 November Der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Rhätia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen. 


Standesamt. 
Vom 16. November. : 
„Geburten; Eigenthümer Carl Gerth, T. — Bäcker⸗ 
meiſter Moritz Stein, S. — Schloſſermeiſter Julius 
Leimkohl, T — Schmiedegeſ. Augufſin Schimanski, S. 

Aufgebote: Amtsgerichtsſecretär Franz Leopold 
Albert Borsdorff in Neidenburg und Bertha Julianne 
Matbilde Merten dier. — Schuhmacher Johann 
Lasco in Mewe und Pauline Regine Scharmach 

aſelbſt. 

Heirathen: Seefahrer Johann Friedrich Hilla und 
e gelle Synriette 3 — — = 8 
machergeſelle Joſe oma onowski und Au 
Wilhelmine Nick. — Schubmachergeſ. Johann Dlugonski 
und Thereſe Auguſte Kasperski“ : 

Todesfälle: MWittwe Wilhelmine Dargel, geb. 
Parchem, 76 J. — Frau Emilie Auguſte Chriſtine 
Gradetzki, geb. Peſchke, 56 J. — S. d. Landbriefttägers 
Franz Rzeniedi, 5 T. — Bureau: Alpirant Oskar Drtzeif, 
31 J. — Frau Eleonore Zollkowski, geb. Woelke, 78 J. 
— S. d. verſtorbenen Oderkahnſchiffers Heinrich Beſeler. 
S J. — S. d. Maurergeſellen Wilhelm Baſſendowski. 
todtgeb. 

Börien-Depefchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 16. Novbr. Abendbörſe. Oeſterr 
Creditactien 222%. Franzoſen 178%. Lombarden 76%. 
Ungar. 4% Goldrente 79,70. Ruſſen von 1880 78,20. 
Tendenz: träge. 

Wien, 16. Novbr. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 276,50. Franzoſen 221,50. Lombarden 84,00. 
Galizier 209,50. Ungariſche 4% Goldrente 98,75. — 
Tendenz: ruhig. g 

Paris, 16 Novbr (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
83,90. 3% Rente 80,75. 4% Ungar. Goldrente 81. 
Franzoſen 462,50 Lombarden 130. Türken 14,00. 
Aegypter 372,00. Tendenz: träge. — NRobzuder 88° 
loco 37,00 Weißer Zucker der Nonbr. 41,00, 7er Mai⸗ 
Auguſt 41,10, 7% Oktober⸗Januar 41,80. Tendenz: feft- 

London, 18. Nopbr (Schlußcourſe.) Conſols 108 
4% preuß. Conſols 106 57 Ruſſen de 1871 91. 
5 % Ruſſen de 1873 93% Türken 13%. 4 Un⸗ 
gariſche Goldrente 80. Aegypter 73%. Platzdiscont 
2% %. Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 16. 
Rübenrozucker 13%. Tendenz feſt. 

Petersburg. 16. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
21. 2. Orientanl. 96% 3. Orientanl. 96%. 

st g. N., 15. Novbr Eßeecten Societät. 
(Scluß Ereditactien 223%, Franzoſen 178%, Lom⸗ 
barden 67%, Galiier 169, Aegypter 74,50, 4% ungar. 
Goldrente —, 1880er Nullen 78,20, Gotthard⸗Babn 
118,30, Disconto⸗Commandit 189,40, Laurahütte 5 
iwervosl, 15. Novbr. Baumwolle. Schlupsericht) 
Unie 2000 Ballen davon für Speculation Exvort 
1000 Ballen Rubig Middl. amerikaniſche Yıeferung: 8 
November 5% Käuferpreis, Novbr.⸗Dezember 564 
Werth Dezbr.⸗Jannar 59/64 Käuferpreis Jog, Jebr. 
5½4 do., Februar⸗Märxz 5% do., April⸗Mai 5/6 do. 
Mai⸗Juni 57,64 do., Juni⸗Juli 589/64 do., Juli⸗Auguſt 
41% 1 
5 33 15. November. (Schluß⸗Courſe) 1 5 


in 94%, Wechſel auf London 4,81%, Cable 
Augusts 451, Wechſel auf Paris 5.25, 4% fund. 
Anteibe von 1877 126%. FFrie⸗Bahn⸗Actien 30% New⸗ 
vork Tentralb.⸗Actien 108 * 
en = ge „act J 1 
u. le-Actien 61%, Uinion⸗Pacifſe⸗Actien 
a A 2 St. Baul⸗Act. 75%, Reading- 


' in-Actien 697%. Waßdafb⸗Preferred⸗Actien 
ee Poel, Sie dab, Ketien 53 ½ Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 117½, Erie⸗Second Bonds 100 11 

9 Nobasder ER 
Danzig, 16. Nov. (Privatbericht von Dite Ge 7 


denz: feſt. Heutiger Werth für is 88 
ne: 1 Sad der 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Schiffslifte 

Neufahrwaſſer, 16. November. Wind: N. 
Angefommen: Clara u Hermann, Carls, Papen⸗ 
burg, Coaks. — Bernbard (SD), „Schrader, Königs- 
berg, EN Dice =; Ludolphina Jantina, Poppen, 

un en. 
Vegeſack, Coa Waltz in Sich 
Rrembe 


Hotel du Nord. Frl. Campbell. Frl. Noy und Nik Schumann 
a. Berlin. 


ann — 
—— 


lotom 


und Kalſer a. Berlin Unkuh und Brandes a. Leipzig Aßmann a. Lüden⸗ 


W prokt Arzt. Pfeiſer a. Bremen Juſpector. 


ortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
e Rees Dr. B. Herrmann, — das Feuille ten und Literariſche: 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine ⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthell: 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


und folgende Tage. 


Bade 


m- Baden. 


5000 Gewinne im Werthe von te. 250,000. 


baben in Danzig bei Th. Bertling und Carl Klar 


Anerkannt vorzüglichste | 


Sortimente (30 Pf)inall.Schreibw.- 5 
Haälg.vorrätig. Ausführl. Preisliste koste 


Neuſtadt emp 


frei Haus Beftellungen werden außer au 
Danzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. 


Berlin x F. SOEN sECKEN’s VERLAG, BONN 


Größtes Breunholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Danzig, Olivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und! waagen bei 3jähriger 
Bett ur Saiton ſämmtl. Breanbölser in jeder Holsgattung | 
Danzig, got Lieferungs halber die boch und gekleint zu billigſten Preiſen. den und klafterw (Meter) 


reiſe (1668 den Lagerpläzen angenommen in 


Looſe hierzu a M. 2,10, 10 Stück K. 20, verſendet das General. Debit von Moritz Heimerdinger 
in Wiesbaden und Baden Baden. Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 3 beizufügen. Auch find die t 


Nerſichernngsſcheine 


der Rheiniſchen Trichinen⸗ und Finnen⸗ 
Verſicherungs Anftalt zu Cöln find bei 
dem Unterieichneſen zu haben. 
Rob. Fiedler, 
Sobbowitz. 


Qualität 


739) 


Gut gearbeitete 


Deeimalwaagen, 


eaicht, zum Verwiegen von Spiritus⸗ 
äſſern, ſowie Biehwaagen, Decimal⸗ 
arantie vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. " (1620 
Mackenroth, Decimatwaggen⸗ 
Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88, 


8835 


Aufgebot. 


Auf den Antrag der Wittwe Thereſe 
Emilie Pauline Gzarsfi, geb. Wenzel, 
zu Thorn wird deren Schwager Nein: 
Hold Ednard Carl Czarski, der am 
29. Mai 1838 zu Roſenthal geborene 
Sohn der Beſſtzer Friedrich und 
Golttiebe, geb. chmude Czarki'ſchen 
Eheleute, zuletzt in Niederzehren 
Kieis Marienwerder, wohnhaft, auf 
gefordert, ſich 3 im Aufge 
betstermin 


Fate 


am 39. Teptember 1888, D 
i Mittags 12 Uhr, 1 
(Zimmer Nr. 9) bei dem unterzeich⸗ 


neten Gericht zu melden, widrigenfalls 


feine Todeserklärung erfolgen wird. ' 
Morienwerder. d. 10, Novbr 1887. 


Königl. Amtsgericht 1. 5 
Belanntmachung. 


In der A. 5 Weſſel'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache wird der am 
21. November d. J. 
auftehenbe Smangsverft.igerungs: und 
Zuſchlagstermin aufgeboben. (1700 
Marienburg den 14. Noobr. 1887. 
Königl. Amtsgericht I. 


Betaunnt machung. 


Wir machen hiermit bekannt, daß 
den Inhabern der Anleiheſcheine der 
Stadt Danzig vom Jahre 1882 a 47 
die neuen Zinsſcheine 2. Reihe für die 
fünf Jahre vom I. Oktober 1887 bis 
20. September 1892 nebſt Anweiſung, 


gegen E nreichung der mit den Zins⸗ „„ 


AMational⸗ Hypotheken 


ſcheinen 1. Reibe ausgegebenen An⸗ 
weiſung, vom 7. Nosember cr ab von 
der Kämmerei alle hierſelbſt in den 
Bormittageftunden von 9—1 Uhr 
werden ausgehändigt werden 

Bei Eisglief rung der Zinsſchein⸗ 
Auweiſungen iſt ein Ve zeichniß der 
An eih ſcheine nach dev einzelnen Ab⸗ 
ſchuitten und der Nummerfolge, mit 
Namer sugterſchrift verſetzen, 
reichen. 

Danzia, den 21. Oltober 1887. 


Der Magiſtratt. 
Für Coloniſten 
im Inlande 


findet am Mütwoch, den 23. Na⸗ 
vember er., von hü5 1% Uhr ab, 
loco. Zamosc. Kreis Oſtrowo, im 
Regierungsbezirk Poſen, behufs Ver⸗ 
kaufs von guten Land⸗ und Wieſen⸗ 
Parzellen von 6—500 Morgen Größe 
ein Bietungstermin ſtut, wozu 
Reflectanten mit dem Hinweis einges 
laden werden, daß zum Parzellen⸗ 
erwerh nur deuiſche Colontſten zuge⸗ 
laſſen werden. Nähere Kaufsbedin⸗ 
auf find im Bureau der „Sell: 


ei zu⸗ 
881 


chaft für Coloniſation im Jvlande“ 
zu Berlin W. Linkſtr. 17, reſp vom 
Dominium Jamose bei 
Bezirk Poſen, zu erfahren. 

Am Tage vor dem Termin werden 


ge, am Bahnkofe Schildberg 


Grabow, 


den fahrplaumeßigen Zügen 
erlin, im November 1887. 


Geſellſchaft für Coloniſation im 


pripil. durch Allerh. Cabinelsordre vom 30. October 1871 beleibt unter den 
coulanteſten Bedingungen ſtadtiſche wie ländliche run 
Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft G ; € 
dem Grundſteuer⸗Nutzungswerth. Zinsfuß neuerkings bedemend herabgeſetzt. 


. . Direcie Verbindungen mut 
ſähigſten Geld⸗ und Verſicherungs⸗Inſtituten ermöglichen es uns jeder Zeit 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbax, auch auf induſtriekle Etabliſſe⸗ 
ments, Mühlen ꝛc. zu möglichſt niedrigen Aunvitäten ſchnell und conlant zu 


vermitteln, Communen, Gemeinden, Genoſſenſchaften water beſonders 
günſtigen Bedingungen. (317 


Für Qualitäts⸗Ran 
Wohl ſelten hat eine Marke ſich nicht allein am hieſigen Platze 


ſondern auch in den weiteſten Kreiſen und an allen größeren 
ſo ausgedehnte und treue Kundſchaft zu erfreuen gehabt wie meine 


18852 
welche in Qualität, vorzüglich weißem Brand, fei 
ſchmack und Aroma alles dageweſene übertrifft. og 7 3 
2 Ich unterlaffe daher nicht die Herren Onalitäts⸗Raucher auf 
dieſe ſelten ſchöne Cigarre nochmals ganz deſonders aufmerkſam zu 
502 


⸗Kreuzburger Bahn) zu 
zbur „et ell. R 


Von den im Preiſe bedeutend ermäßigten 


Reinwollene Winter⸗Kleiderftoffe, 


Helle Sommer⸗ und Geſellſchaftsſtoffe, 
Schwarze und farbige Seidenſtoffe, 


Wagaren empfehle beſonders: 


Leibwäſche, Tricotagen und einzelne Gedecke, 


Möbelſtoffe, Teppiche und Gardinen, 
Tiſch⸗, Schlaf⸗ und Reiſedecken. 


n 


12 


6 Bit Mat: 
Bir 


N 


+ 


R Fi li: S nem bachgeehrten Publikum, fowie meinen wertben Freunden bie 
1 5 ie in, ergebene Anzeige, daß ich die hierſelbſt 24, Heilige Geistgasse 24, 


belegen 


er 
; größeren 19 BE 
en auch nach 2 


Gebäude in den 2 


General⸗Agentur Danzig, 
Berillag & Uhsadel, 


Bureau: Brodbünkengaſſe 50. 
den meiſten größeren und leiſtungs⸗ 


1529) 


Hypotheken⸗Darlehne 


Bertling & Uhsadel, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 50. 


n 8 


cher! 


lätzen eine 


Nuffen, 


Fabrikpreiſen 


H. 


Havana 2k. 65 p. Aille, | 


em Ge: 


ve 2 


dar Becker'ſche Condiſorei k. 


Oscar 


Pelzwaaren, 
Kratzen, Varetts und Pelsmüten, fomie Pelzbeſätze zu 
Vorkommende kleinere Reparaturen gratis. 


Fränkel, Lauggaſſe 48, 8 


am Ratbhaufe. 


27 


iener Café 


übernommen habe und in unveränderter Weile weiter führen werde. 
Neben der Conditorei befindet ſich in geſonderten Räumen ein 
une Neſtaurant, um 


in welter: biefige und fremde Biere zum Ausſchank gelangen. Eine reich⸗ 
baltige Speiſenkarte, auch Mittagstiſch in und außer Abonnement. 


ochachtungsvoll 


Eylert, 


(früher Sepnot). 


Grösstes Lager 


englischer usächsischer 


Woll-Handschuh 


in starken Tricet- und Strick- 
Geweben zu billigsten Preisen 


A. Hornmann Nachil. 
V. Grylewiez. 


(1733 


80 x 


Eine Pelzdecke 


zu kaufen geſucht Adr. mit Preis u. 
1574 an die Exped dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltener ers 3 
28 „ 4 4. 
Spazierſchlitten 
wird zu kaufen geſucht. a 
Gefl. Adreſſen an die Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 1752 erbeten. 


12000 Mark 


5 Stellenfuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (369 


Für ein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren-Geſchäft in Pommern, findet 
ein mit der Brauche und einfachen 
Buchführung vertrauter 


ſofort dauernde Stellung 

Offerten mit abſchriftlichen Zeug⸗ 
niſſen nimmt die Exped d. Stg. unter 
Nr. 1703 entgegen. 

Es wird zum 1. Januar ein älterer, 
nüchterner und zuperläſſiger 


chafter 


(unverheirathet) geſucht. Gehaltsan⸗ 
ſorlche u. Abſchrift der Zeugn. unter 
699 in der Lrped dieſer Zeitung erb. 
Fin mein Eiſen und Stablwaaxren⸗ 
ale f. e einen 
tüchtigen flotten Verkä ſer. 
Ex Gottfried Mischke, 
1729) Danzig 
Für mein Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
Werkzeug⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen eventl. ſpäleren Antritt 


einen tücht. jungen 


Maun, 
welcher auch mit Comtoirarbeiten 
vertraut ſein muß (1748 


Emil A. Baus, 
Erſtes Weſinde Vermiethungs Com- 
E Nele F. Usswaldt, Danzis, 
Breitgaſſe 37, Eingang I. Damm. 
empfiehlt Inſpectoren, Hofmeiſter, 
Gärtner, Kutſcher und Knechte für 
Stadt u. Land, auch Wirtbſchafterinnen, 
Ladenmädchen, Köchinnen, Stuben 
mädchen, Kinderſrauen und Kinder⸗ 
mädchen mit nur guten Zeugniſſen v. 
gleich und Januar. Breitg 37, 1. Et. 
g bevorfießenden Geſindewechſel 
bringe ich mein Vermiethungs⸗ 
Bureau, Jopengaſſe 58. dem geehrten 
Publikum in Erinnerung. 
1742) Hochachtungsvoll 
J. Daun Nachflg. 
ine tüchtige Kochfrau zu erfragen 
Holzgaſſe 5. (1715 
Eine Amme mit ge). kräft Nahrung 
von ſogleich empfohlen durch 
Aung Weinacht, Brabbäntengafie . 
Eine alleinſiehende Wittwe wünſcht 
bei einem Herrn den Haushalt zu 


N führen. Adr. unter 1738 in der Exped. 


f 2 Direct in China eingekauft. ö 


IJInlande. (721 macken. 2 1 5 i 
eg und landw. Buch⸗ Außzerſter Preis per Mille Ml. 63, 8 32 dieſer Zeitung. 8 
führung, Correſponden und 100 Stück ME. 6,50 10 Stück 70 Pf. 25 F 2 ee = Ein Landwirth, 
Rechnen lehrt II. Hertell, © Nach auswärts verſende, fo weit der Vorrath reicht, ein Poſt⸗ SH A 82 | Uderbaufcüler, 15 Jahre beim Fach, 
e Eu ae nae MR ER BR: 97,59 Tee. Es neueſter Ernte Saiſon 188788 >= 134 Jahre alt, ev., underh., 1 Ben 
E78 : m Re 5 2 REN i ächtig im Beſitz 
PhotographischeTrockenplatten A Otto Peppel, Langen markt 25 26. Detail’ Verkauf zu Engros⸗Preiſen; = de Keane mad, Cmofehlmgen 
in allen Größen auf Lager Danzig, | IE e eee Doming Congo TIL per Pfd. 1,75 .] Souchong I . per Pfund 2,60 A. welche auch bie Waun lu 
Dil. Geitlanfte Nr. 93 1 74 . | 5 RE Tg ng en II Pa 2,00 4. 3 „ 3.00 K. 5 ee rn 4 
CC 8 N a a e eee . a‘ * 0 2.50 K. 5 r „ 4.00 K 8 anuar oder u 
D 4 3 1. An 1 5 1) SF & Imperial (grün) IT , „ 240 K. Perco-Blüthe DI nm „ 3,50 4 SR eren unter Nr. 1623 in 
Pflege dr T Haut Langgaſſe 70 9 8 e 109 1 1 a, = En A. der Exped. d Ztg. erbeten. 


* * * 1 HM, * + 7 
5 „ Thee-UGrus (Miſchurg) ver Pfund 1,80 K., E alt. Ehepaar fucht eine Wes nd 


Toilette⸗Glycerin, beſtehend aus ca. 2 Stuben u 


empſieblt fein großes Lager von 


5 \ Thee-&rus mit Banılle per Pfund 2 K. E 5 ches 
d e Schuhtwpgaren Gacnao-Thee ug e 
feinſte weiße Vaſeline, für Herren, Damen und Kinder ſehr ſchmackhaftes und nahrhaftes Getränk, per Pfund 50 I, April. N r 1 1705 in 
5 Mandelkleie, in folider dauerhafter Ausführung und neuen Facous zu billigen Pädchen a 100 Gramm 10 3 > n ub en * 
Frostbalsam 5 155 Prima⸗Vanille per Schote 10—50 Pfg. "eh Burſchengelaß wird sofort 


empfiehlt als langjährig bewährte 
Mittel in ſtets Paper Qualität 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3 (1685 


Flechtenſalbe, 


nutrügl. Mittel gegen j Flechte u. j 
Hautausſchlag, zu beziehen durch die 
Neue Börſen⸗Apotheke, Leivzia (171 
Der Preis für 8 
guten reinen Landhonig 
iſt vom J. November bis Weihnachten 
auf 40 Pfg. pro Pfund 
ermäßigt. Empfehle denſelben zum 
Speiſen und Backen 5 


L. Matzko Nachf. 


Aluſtädt. Graben 28. 


die Dauer von 4 Wochen geſacht. 
auf Staten unter Nr. 1717 5 der 


Exped d. Big erbeten. 


Fin Schuppen resp. Keller, 


Holländihe Cacaos und Chocoladen zu Fabrikpreiſen. 
Chineſiſches Thee⸗Import⸗Haus, 


. Günther, 
2 \ 5 e Eislagernus geeignet 
Nr. 42, Jopengaſſe Nr. 47. ann dee dr, Sie ih, e 
95 , für Brenn: und Gewerbe⸗ iet 2 
Denaturirten Spiritus, a Mr Aer 60 5. empfiehlt ferien unter 1751 an die Exped. 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 45. Fi 
ä l 
Empfehle nuch den geehten Damen in ſaſt neuer Nuſtoner Sample 
zur Anfertigung eleganter dreſchapparat 8 10 li mi sagenpiuhl 9 
= allem »ubebör, iſt ſofort billig zu] ist die 2. Etage beſtebend aus 
Promenaden Coſtümes, Torte | verkaufen reſp. wird ein aller Dreſch⸗ f re be 
eleganter Geſellſchafts⸗Kleider. ſatz in Zablung genommen. E per April 1888 3 5 
Für guten Sitz und ſaubere Aus⸗ x Näheres parterte im Comtoir. 
wn F. Staberow. 


5 reiſen. 5 
A. Landsberg, Langgaſſe 70. 
2 e n 7 Ä 


22, Holzmarkt 22. 
Prima Stettiner Hausſeife ue e dee 


was in Scifen exiſtirt, per Pfd. 40 3, 5 Pfd 1,90 K. 


Harzſeiſe ver Bfd 25 3, 5 Pfd. 1,15 dh 
Beite weiße Talgſeiſe ver Pfd. 25 I, 5 Pfd. 1,15 . 


0 5 1,90 K. 
Soda pr. Pfd. 6 2. 3 Pfd. 5 Borarvulver feinſtes) pr. Pfd. 60 9 
! Hoffmann's Vatent:Stärte zer Prd. 28 3, 5 Pfd 1,80 K. 


Fr. Kommnick, 
führung wird Sorge getragen. 


Billigſte Preisnotirung wird Aus 
geſichert (1734 


1698) Ladekonp Weſipr. 
Wezen Krankheit und Altersſchwäche 


r. Wollwebergasse 2. S i 5 tl billi bin ich willens mein Mühlen⸗ — n 
14 60 g. 40 4 Sämmtliche andere Waſchartikel billigſt. (1754 Minna Preuss, grundſtüc aus Beier and N 85 big Heil. Geiſtgaſſe 85 
Manschetten Klapp-u.Stehkras Modiſtin, 3 4 5570 3 9918 iſt die comfortabel eingerichtete Saal⸗ 


Etage nebſt Zubehör von ofort oder 
ſpäter zu vermiethen Näheres B 
gaſſe 52. im „Lachs“ 


Poggenpſuhl Nr. 26, 2 Treppen. 


Jeder Betrug iſt 


Marienburg, den 18. Octbr. 1887. 


Solzmartt 22. Rudolf Baecker, Soanarkt 22. 
1 G. Gehrmann. 


reit⸗ 
513 


f N e 0 } rr — — —— — — ꝶ—H—ů 5 =”. 
© rsetis- Aus Garantie Schein. in ‚Al Gegend und 7 aii n ed er 


Vorder: und Hinterſoal, 8 geräumigen 


Ri 0 z 
Für die beute von uns für A. 3 beſtehend aus herrſchaftlichem Vorder OR allen Bubesör, von 


i ateugold ver-] bauſe, Seitengebäude, Werkſtellen und N 

a Uöcteite Ver. 20 485 Leiten wür großem Hoſpiatz, durchgehend nach ſofort oder ſpäter, event auch gebe 
auf 3 Jahre Garantie, d. h. wir der zweiten a worin feit vielen zu vermietber. 5 

tauſchen dieſelbe gegen eine andere um, | Jahren ein gro es Baugeſchäft ber ine berrſchaftlſche Wohnung von 

falls fie während dieſer Zeit deu] trieben wird, welches ſich namentlih | W 67 Zimmern. 1. Etage, in der 

goldigen Schein verliert. zu Fabrikanlagen eignet, iſt wegen | Rechtſtadt, wird zum 1. April 1888 
Görlitz Schl. Be e billig . Selbſt gend ; ee Ne 

f ıejjen, ledo Selbſt⸗ ferten unter Nr. 1469 in der 

Deutſches Kaufhaus reflectanten werden unter Nr. 1343 Exped. d Zia erbeten 


gen en e ae e Langenmarkt 9 


F...... 
Verſandt frac Nachnahme Deut⸗ Ein dane in gut Lage, mit frequent. 

8 iſt die zweite Etage, beſtebend aus 

6 Zimmern, Küche, Bodeſtube pp u. 


Anderer Einrichtung wegen muß mein bedeutendes Corſet Lager 
bis zum Weihnachts feſte vollftäudig geräumt ſein. Um dieſetz zu ermög⸗ 
lichen werden ſelbſt die neueſten und efeganteften Sachen bis zur Hälfte 
des reellen Werthes ausverkauft. (1835 


S. Böttcher, Portechaiſengaſſe 1. 


Erſtes Corſet⸗Specialscbeſckäft. 


Vorhemden.Spesial kuöp 
1,30u.1M 10. 
Neu! Abwaschbare Ursvatten 
per Stück 50 c. 


Dampfmaſchinen⸗ 
Preß-, Trel- und 
Slichtorf 


N 


RER F NONE (1720 
E. Hopf, Danzig, 


Breitgasse 117, 
empfiehlt unter Zuſicherung reeller Bleis in bekannt befter Waare, beſt⸗ 
5 92 ortiries Lager 8 . 1 
aller chirurgiſchen und kechniſchen Gummiwaaren, — Der Farete An 
Spiel: und Kurzwaaren ine ſeit 80 Jahren im beſten Be⸗ 
p 3 ’ 


Reſtauration, franlheit&halber vers 
käuflich Offerten don Selbftlänfern 


— a offer irt 1745 z : i 4 BEER 4 ; oſtlag. { unter M. K. 20 di Etag eftehend aus 
T f = 8 ſomie ſämmitlicher ſonſtiger Artikel der Gummibranche. (1322 | 9 triebe befindliche Lobgerberei in ecbeien, Ve [1474 ee Ade I Bren oder 

V Wirthsehafi Reparatur⸗Werkſtatt für alle Gegenſtärde aus Gummi, Wälde: Rieſenburg Weſtor it wegen Todes all ——— 7 uſammen, per April 1888 zu per⸗ 

0 nan | Mrinawaſchigen, Nelocımed reifen Gum iſchube, Luftkiſſen 2c. ö des Beſitzers ſofort bei günſtiger Un: Wegen Raummangel zu mielden Beſichtianng 11 big I Uhr 

— . S RECHTEN zahlung mit ſämmtlichem In gentar verkaufen (9987 


Buknittaper © 9 Fr AN Teen 

ierbei jür die ganze Auflage unſerer 
nn eine Beilage: Eapfeblung 
der Fabrikate der Kohlegauzünder⸗ 
fabrik L. F Krüger, Danzig. „1750 


RE 


Lohmühle u Roßwerk) als auch mit 


Breunholz⸗ Verkauf. oder ohne Lager ſofort zu verkaufen 


Trockenes Buchen⸗Klalen holz, bro Klafter ab Hof 17 K, franco Haus 19 Mb, eventl zu verpachten Dos Grundſtück 
Trockenes Fichten⸗Brennbolz, pro Meter ab Hof 5 K. Bei er liegt am fließenden Waſſer und befin- 
1 


E 11 8 ut & 0 694 ee Gebäude im 91030 
Ana CRultze O. 3 a . 
Holzfeld an der Kaltſchanze. Comtoir: Breitgaſſe 0 2 Auguste Wichmann. 


Schleuſengaſſe Nr. 12, part. 
(von 3 bis 4 Uhr Nachmittags): 
1 eleg mabagoni Sopha nebſt 2 
Fautenils mit rohem Piüſch faſt 
neu) 1 eleg. mabag. Sophatiſch, 
1 birkenen pol. Waſchtiſch. ! bronz. 
Kronleuchter mit Glasbehang. 


5 Feinſtes gepflücktes g 


Winter⸗Cafel⸗Gbft 


in reiche Auswahl abzugeben Neuſchott⸗ 


Jandl in d. früb b Frauzins“ chen Villa. Druck u. Verlag v A. W. Kafema un 
EEC in Danzig. 


